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Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. l/2® Uhr. Größere
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Geschäftsstunden der Expedition: Vormittags 7 bis abends 1/~7 Uhr-

— Druck und Verlag :
Avchdruckerei Geck & Co . , Karlsruhe .

Verantwortlich für Leitartikel, Badische und Deutsche Politik, Ausland, Kommunal¬
politik und Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den übrigen Inhalt : A. Weiß mann .

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

?rci $inn $ Lumperei.
Für ein großes Niederreiten der Sozialdemokratie bei

n nächsten preußischen Landtagswahlen tritt die „F r e i-
n n i g e Ze i t u n g

" ein. Sie richtet an die ihr be¬
endete Regierung Bülow das Ersuchen , den Landtag wo-

"
gkich schon im November einzuberufen , damit er nicht

« lange in den Sommer hineintage und man die Wahlen
^tzeitig vorbereiten könne . Zu den bevorstehenden
hlen ober bemerkt sie :

Bor allem wird man damit rechnen müssen , daß dir
. Sozialdemokratie mit allen Kräften einen Ansturm ver-

^'
sgchen werde, dem zu begegnen die bürgerlichen Parteien

langer Hand her Maßregeln treffen muffen .
tz§ war dem Organ der „Freisinnigen Volkspartei "

halten , rechtzeitig den ersten Alarmruf gegen die Ge -
^ ei^öncn zu lassen , die den „bürgerlichen Parteien " bei

tat nächsten preußischen Landtagswahlen droht . Diese Ge-
besieht darin , daß eine Partei , die in Preußen Mil¬

ka Anhänger zählt , trotz Dreiklaffenwahlrecht — zwei
drei Mandate zum preußischen Abgeordnetenhause er-J 8 könnte. Das darf natürlich nun und nimmer ge-
r ! Darum ruft das Organ der freisinnigen Volks-

„die bürgerlichen Parteien " schon heute auf den
Gibt es einen besseren Beweis dafür , wie ehrlich

iie Herrschaften mit dem allgemeinen , gleichen , gehei -
und direkten Wahlrecht meinen ? Im Bunde mit den

sedativen Beschützern des Dreiklaffenwahlrechts, mit
«ationalliberalen Pluralwahlrechtlern wollen sie in
Kampf ziehen gegen die Partei des allgemeinen, glei-

geheimen und direkten Wahlrechts ! So bekämpft
die Reaktion!

ist ja keine neue Erscheinung, daß die Führer der
-Mgen Volkspartei die Sache des Liberalismus ver-
>diesmal aber gehen sie noch ein Stück weiter ; sie ver-
>nämlich zugleich auch sogar das eigene Fraktion 8-

tntrresse . Mit der Frontstellung nach links sind für
die freisinnige Volkspartei keine Wahlerfolge zu erzielen,
^enit Mandate, die man den anderen abnehmen kann, gibtlinks gar keine, weil eben die Sozialdemokratie in die¬
se« angesehensten Parlament der Welt überhaupt kein ein-

Mandat besitzt . Neue Mandate wären also für den
nn nur von der rechten Seite her zu holen, von dem
ächtigen agrarischen Ostelbiertum , dem in diesem
nur wenige Stimmen zur Mehrheit fehlen. Die

ik der „Freisinnigen Zeitung " ist darauf gerichtet, diese
tstellung der äußersten Reaktion und das Dreiklafsen-

^
Irecht nicht nur nicht zu erschüttern, sondern geradezu

-- zu befestige» .
^
Die Sozialdemokratie wäre unter anderen Umständen

bereit , den Freisinnigen bei der Erringung einer star-
n Position im Abgeordnetenhaus behilflich zu sein. Diese

Absicht der Sozialdemokratie wird aber geflissentlich
ykreuzt und verhindert von jenem politischen

* u ' das sich an der Spitze der „ liberalen
E ^it" breit machen darf . Diese Scheinagenten der

w o l l c n gar nicht , daß die Sozialdemokraten demin aus seinem Elend helfen, sie wollen nur , daß der
« dem Junkertum hilft , an der Herrschaft zu ver-

Das und gar nichts anderes bedeutet die Wähl¬er „Freisinnigen Zeitung " .

Politische Uebersicbf.
Militärische Vorgesetzte.®l r geglaubt hat , daß die sittlichen Greuel , die der' ^ 6 des Moltke-Harden -Prozesses enthüllt hat , durchllderboten werden könne , findet sich nach dem^ ts des zweiten Verhandlungstages eines anderen be-

Sckpe ^ gestern ein Kuno Moltke, der Mann , der
Ehebett eine Notzitchtsanstali und seine Frau eint genannt hat , die^rOidSüllärtigste Figur zu sein , die
. ?" s dem Dunkel Vöflemens in die Helle desmsiaals gestellt worden ist , so erfahren wir heute, daß
,oteser Kuno Moltke der Anständigste oder einer der

v- l°tgften des Liebenberg-Potsdamer Kreises gewesenwut er ist einer der wenigen , denen man nicht nach-
^ militärische Untergebene zur Päderastie« hat . Wir haben erfahren , daß die Söhne des

me den „Rock des Kaisers " tragen , von hochge-
. Unholden als Material ihrer Ausschweifungen
»r worden sind . Die „gute alte Zeit "

, da man an denIler n des Volkes das Recht der ersten Nacht forderte ,der moderne Fortschritt , die christliche Hof¬

frömmigkeit und der militärische Geist des Germanentums
verlangen anderes . Die modernen Aristokraten holen sich
ihre Lukretien und Emilien aus der Kaserne. Weiße Hosen
und hohe Stiesel sind das Zeichen dafür , daß ein Mann für
die Vergnügungen der vor nehmsten Gesellschaft reif ge¬
worden ist , reif für die Gehe .misse der Adlervilla in Pots¬
dam. So ist es jahrelang gegangen ; aber jetzt , jetzt ist
cs ja , wie der Gardekürasier B . treuherzig versichert , ver¬
boten worden.

Kann sich das deutsche Volk , so fragen wir , bei diesem
Verbot beruhigen ? Genügt es uns , daß die weißen Hosen
und die hohen Stiefel als Zeichen der militärischenMänner -
prostitution bis auf weiteres abgeschafft worden sind ? Wer
bürgt uns dafür , daß die Pest , die jetzt notdürftig unter¬
drückt ist , nicht an einer andern Stelle oder nach kurzer Zeit
an derselben Stelle wieder ausbricht ? Was monarchisch¬
byzantinische Erziehung , was der militärische Kadaver¬
gehorsam als ihre letzten Ergebnisse zutage fördern , ist uns
in diesem Prozesse grausam offenbart worden. Und fast
scheint es, als wäre das deutsche Volk schon zu tief ver-
knechtet, als daß es in absehbarer Zeit aus sich selber heraus
den Akt der Reinigung und Befreiung vollziehen könnte,
der hier notwendig geworden ist. Die Gesundbeter des
Potsdamer Hofes lachen über das Kindermärchen von S o -
dom und Gomorrha , das ihnen bloß für das Volk
gut genug zu sein scheint . Vielleicht aber liegt doch ein
tieferer symbolischer Sinn in dieser uralten Legende —
„vielleicht ist nicht nur Volkesstimme Gottesstimme "

, son-
drn auch dieHanddesVolkes — Gottes Hand !

Deutsche Politik.
Auch eine Folge des Zollwuchers.

Die mit dem Inkrafttreten des Zolltarifs eingetretene
Teuerung aller Lebensmittel führt nun , wie ein Vorgang
in Stuttgart zeigt, zu den grausamsten sozialen Folgen , die
sich vorstellen lassen . Die bürgerlichen Kollegien Stutt¬
garts haben vor einiger Zeit infolge der allgemeinen Teue¬
rung aller Lebensmittel den Beschluß gefaßt , die Verpfle¬
gungssätze in den städtischen Spitälern um 40 bis 70 Pf .
pro Tag zu erhöhen. Für die Stuttgarter Ortskranken¬
kasse bedeutet das eine Erhöhung um 29,7 Prozent oder
eine jährliche Mehrausgabe von rund 100 000 Mark . Ohne
eine Erhöhung der Mitgliederbeiträge wäre die Kasse nicht
imstande, diese nicht unbeträchtliche Mehrausgabe zu leisten .
Um die Mitglieder vor dieser hitteren Maßregel zu be¬
wahren , hatte die Kasse der Stadtverwaltung einen Kom¬
promißvorschlag gemacht , nach welchem der Verpflegungs¬
satz auf 2 Mark statt 2 , 20 Mark bezw . 2,50 Mark fest¬
gesetzt werden sollte . Allein die bürgerliche Rathaus¬
mehrheit lehnte diesen Vorschlag ab und es blieb daher bei
der beschlossenen ganz enormen Erhöhung . Dieser Wider¬
stand der Stadtverwaltung hat nun die Verwaltung der
Krankenkasse zu Maßregeln gezwungen, die im Interesse
der nach Tausenden zählenden kranken Arbeiter allerdings
sehr bedauert werden müssen . Einmal sieht sich die Kasse
in der Notwehr gezwungen, auswärtige Spitäler mit billi¬
geren Sätzen in Anspruch nehmen zu müssen , andererseits
macht die Kasse von der gesetzlich zulässigen Weigerung Ge¬
brauch , ihre Mitglieder in die Spitäler einzuliefern . Zahl¬
reichen armen Arbeitern , die auf Spitalbehandlung ange¬
wiesen sind, bleibt nur die Inanspruchnahme der Armen¬
fürsorge übrig , womit allerdings der schwere Verlust der
politischen Rechte verbunden ist .

Für den Wert des „ Sozialen Gewissens"
, von dem

gegenwärtig in der bürgerlichen Welt so viel geredet wird,
ist es außerordentlich bezeichnend , daß die gesamte bürger -
liche Presse Stuttgarts zu der Angelegenheit nichts besseres
zu tun weiß, als über die angeblich in sozialdemokratischen
Händen befindliche Ortskrankenkasse zu witzeln , indem man
ihr vorwirst , sie nehme die Hülfe streikbrecherischcr Spitäler
für sich in Anspruch . Welch ein Tiefstand sozialpolitischer
Einsicht ! Ter Krankenhausboykott in Stuttgart zeigt, wie
schädigend und verheerend die Wucherpolitik der Reichs¬
regierung und der mit ihr verbündeten Parteien in alle
Einzelheiten unseres sozialen Lebens einwirkt . Der arme
Arbeiter und in diesem Falle der ärniste der Armen , der
kxanke, arbeitsitnfähige Arbeiter ist cs , der die Zeche be¬
zahlen mutz.

Wahlrechtsreform in Oldenburg .
Dem Oldenburgischen Landtag ist vom Ministerium

die Wahlrechtsvorlagc zugegaugen . Darnach wird das
R e i ch s t a g s w a b . l r e ch t aus den oldenburgischn Land¬
tag übertragen , mit der Einschränkuna , daß jeder Wähler
drei Jahre im Großherzogtum Oldenburg gewohnt haben
mutz . Tie indirekte Wahl ist also beseitigt . Die Wahlkreise
werden erheblich vermehrt .

Junglibcraler Nörgler.
Die Jungliberalen von Kreuznach befaßten sich die¬

ser Tage mit den nationalliberalen Parteitagen in Kaisers¬

lautern undWiesbaden . Es wurde bedauert , daß dieJugendim Reichstage noch keine Vertretung habe, und ebenso das
„Mißlingen der Einigung von Süd und Nord "

. Pfarrer
Anspach sprach die Befürchtung aus , daß die „ liberale
Jugend , nicht existenzfähig bleibe und schließlich in der
alten Partei aufgehen werde. In Wiesbaden hätten die
Verhandlungen den Anschein geweckt, als ob man die
Jugend an die Wand drücken wolle. Was man in Wies¬
baden vertagt habe, werde im nächsten Jahre totgeschwiegen ,um so die Jugend verschwinden zu lassen . Schiffers Rede
sei weder liberal noch national gewesen . Daß sie starkenBei-
fall gefunden, sei ein starkes Stück gewesen . In der wei¬
teren Diskussion wurde die Ansicht vertretn , daß man die
Jugend nur zur Arbeit ausnütze. Sie habe bei den letzten
Wahlen sich sehr der nationalliberalen Sache gewidmet,werde aber jetzt mißachtet. Was sollte denn auch der greisen¬
hafte Nationalliberalismus mit jugendlicher Kraft an¬
fangen ? Er kann sie ja gar nicht brauchen, weil sie seine
„staatsmännischen" Eigenschaften zerstören würden .

Ei» Schrei nach billigem Menschenfleisch.
Die „Post" , das Organ der freisinnigen Reichspartei ,die auf dem christlichen nationalen Arbeiterkongreß durch

Herrn Linz vertreten war , schreibt :
Uns ist es überhaupt unbegreiflich , wie man sich darüber

wundern kann, daß „alles teurer wird "
, da doch nicht nur

die Sozialpolitik alle Gewerbe gewaltig belastet, also
das Unkostenkonto , d. h. die Preise steigert , — sondern auch die
Löhne der Arbeiter durch den Druck der koalierten
und organisierten Arbeiterschaft sehr stark erhöht wor¬
den sind . Die Sozialpolitik und die Arbeiterbewegung sind
in allererster Linie an den steigenden Preisen schuld .

Das Brot ist zu teuer ! Also herunter mit den Löhnen
und fort mit der Sozialpolitik ! Nicht oft zeigt der Kapi-
talrsmus sein Gesicht so unverhüllt . Die Aufrichtigkeit der
„Post" ist höchst schätzbar !

Ein neuer Wiesbadener Arztskandal .
In Wiesbaden, wo die famose Schellenbergaffäre ge¬

spielt hat , ist ein neuer Aerztekonflikt ausgebrochen. Die
Stelle des Gefängnisarztes wurde im Nebenamt vom
Kreisarzt mitverschen, der dafür einen Betrag von 600 Mk .
erhielt . Im Verhältnis zur Zahl der Gefangenen , die
durchschnittlich 250—300 beträgt , ist dieser Betrag zu ge¬
ring , so daß der Kreisarzt sich an das Justizministerium
mit der Bitte wandte , daß diese Stelle mit 1000 Mk . dotiert
werden möge . Die in Frage stehenden Instanzen haben
sein Gesuch befürwortet .

Nunmehr kam vom Justizministerium die Antwort , die
dahin ging, daß festzustellen sei , ob ein anderer Arzt bereit
wäre, zu dem niedrigen Satze die Stellung zu übernehmen.Es wurde nun die Stelle in den Wiesbadener Blättern
ausgeschrieben. Ter Staat leitete also, so bemerkt hierzu
die .,F ran kf. Z t g .

"
, bei Vergebung einer ärztlichen

Stelle ein Submissionsverfahren ein, und zwar gegenübereinem seiner eigenen Beamten , der bereits über 15 Jahre
die Stelle bekleidet hat Der Kreisarzt hat jetzt selbst die
Lösung des Vertrages beantragt .

Der Bczirksvertragsverein der Aerztekammer erklärte
nunmehr die Annahme dieser Stelle für jeden anderen Arzt
für unstandesgemäß und verhängte die Sperre . Dar¬
auf erteilte die Regierung dem Kreisassistenzarzt den amt¬
lichen Auftrag , sich um die Stelle zu bewerben, obwohl
dieser ausschließlich Bakteriologe ist und seit vielen Jahren
der ärztlichen Praxis f e r n st e h t .

Zunächst ist dazu zu bemerken, daß die Aufforderung
an einen Bakteriologen , medizinische Praxis auzuüben,eine Verleitung zur Gesundheitsgefährdung ist. Dann aber
ist cs ein Musterbeispiel für Terrorismus . Das Mini¬
sterium gebraucht seine wirtschaftliche Macht, um den Arzt
zu einer unstandesgemäßen und damit , nach den Begriffen
seiner Kollegen ,ehrlosen Handlung zu zwingen.

Und das redet dann über sozialdemokratischenTerroris¬
mus ?

Die Einnahmen der preußisch-deutschen Staatsbahnen be¬
trugen in der ersten Hälfte des laufenden Finanzjahres beinahe
eine Milliarde , etwa 58 Millionen Mark mehr , als im gleichen
Zeiträume des vorigen Jahres .

Ausland .
Rußland.

Wahlsieg der Sozialdemokraten im Gouvernement
Petersburg . Am 13. Oktober wählten die Arbeiterbevoll-
mächtigten des Gouvernements Petersburg 6 Wahlmänner
der Arbeiterkurie ; anwesend waren 65 Bevollmächtigte.
Nach einer privaten Beratung schritt man zur Wahl . Mit
erdrückender Mehrheit wurden alle 6 Kandidaten , die vom
Petersburger Komitee der sozialdemokratischen Partei an¬
gestellt waren , als Wahlmänner gewählt . Die Nachricht
einer bürgerlichen Zeitung von der Wahl der Sozial -
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demokraten und Maximalisten (eine der verschiedenen anar¬
chistischen Strömungen in Nutzland ) gehören zu den hirn -
verbrannten Phantasien ihres Korrespondenten . Die So¬
zialdemokratie hat noch einen glänzenden Sieg in der Ar-
bciterkurie zu verzeichnen. Die Petersburger Arbeiter wer¬
den in der dritten Duma durch einen Sozialdemokraten
vertreten sein.

Norwegen .
Die Kommunalwahlen . Seit Anfang dieses Monats

sind in Norwegen die Kommunalwahlen im Gange . In
diesem Monat wählen jedoch erst die Landgemeinden , die
Wahlen in den Städten finden erst im November und De¬
zember statt. In Norwegen wird alle drei Jahre zu den
Gemeindevertretungen gewählt ; wahlberechtigt ist jede
männliche Person , die das 26 . Lcbenszahr erreicht hat und
fünf Jahre im Lande ist, einerlei , ob sie Steuern bezahlt
oder nicht ; Frauen sind soweit wahlberechtigt , als sie oder
eventuell ihr Ehemann in den Städten zu einem Einkom¬
men von 400 Kr . , in den Landorten zu einem Einkommen
von 800 Kr. zur Steuer veranlagt sind . Die Sozialdemo¬
kratie geht laut einem Beschlutz ihres Parteitages voll¬
ständig in den Wahlkampf und zwar mit einem Programm ,das die Minimalforderungen der Partei an die Kommu¬
nalverwaltungen enthält . Jedes Zusammengehen mit bür¬
gerlichen Parteien lehnte sie ab . Bisher hatte die sozial¬
demokratischePartei , wie aus ihrem Bericht an den kürzlich
abgehaltenen skandinavischen Arbeiterkongreß hervorgeht ,in 54 Gemeinden 330 Vertreter . Nach dem Fortschritt ,den die Partei in den drei Jahren nach der letzten Wahl
gemacht hat , glaubt sie diese Zahl zu verdoppeln . Die bis
jetzt erzielten Resultate lassen diese Hoffnung als berechtigt
erscheinen. Ueberall ist ein großer Fortschritt zu verzeich¬
nen , sowohl in der Zunahme der Mandate , als auch in der
der sozialdemokratischen Stimmen . Das größte Interesse
konzentriert sich natürlich auf Christiania . Bei der Wahlim Jahre 1904 eroberte die sozialdemokratische Partei von
84 Sitzen 23. Auch hier sind die Aussichten für unsere
Partei gut . Die Stadt leidet schwer unter dem hohen
Steuerdruck . Die Konservativen , die bisher die Mehrheit
haben, haben die Ausbeutung wichtiger öffentlicher Unter¬
nehmen . so die Erzeugung der Elektrizität und den Stra¬
ßenbahnverkehr, dem privaten Kapital überlassen und wol¬
len , um den Steuerdruck zu erleichtern , die einzelnen Aus -
gabeposten des Budgets herabsetzen . Die Sozialdemokraten
dagegen wollen eine Erleichterung dadurch erreichen, daß
sie neue Einnahmen erzielen wollen , und zwar durch die
Uebernahme der obigen Unternehmungen in städtische

Regie . Auch in der Frage der Acnderung der Verwaltung
der Stadt sind die Sozialdemokraten für weitgehende Re¬
formen .

der politischen Rechte an der Haltung anderer Parteien
Kritik zu üben , denn für das Zentrum gibts in diesen Fra¬
gen überhaupt keine Prinzipien . Wenn das Zentrum für
freiheitliche Volksrcchte eintritt , so nur , wenn dabei das
Zentrum etwas profitiert . Wo das nicht der Fall ist, ver¬
hält sich das Zentrum freiheitlichen Forderungen gegen¬
über entweder direkt ablehnend , oder es spielt Komödie ,wie jetzt in Preußen .

Die sozialdemokratische Landtagsfraktion hat im letzten
Augenblick für den Gesetzentwurf betreffend die Landwirt¬
schaftskammer gestimmt , damit eine solche Kammer über¬
haupt endlich zustande kam . Das Zentrum bat dagegen
gestimmt auk denselben Gründen , aus welchen jetzt
die Nationalliberalen sich gegen eine demokratische Ausge¬
staltung unserer Gemeindeverfassung sich erklären . Wenn
der „Bad . Beobachter" etwas anderes behauptet , so
schwindelt er einfach.

Sette
Radolfzell . Die hiesigen Bäcker geben bekannt , daß

erst von einem , weiteren Preisauffchlag für das Brot att »
dagegen sollen die Prozente und Zugaben wegfallen . 3?
Praxis läuft das auch auf eine Brotverteuerung hinaus ,übrigen ist dieser Schritt der Herren Bäckermeister , keine di>
Brotverteuerung vorzunehmen , lediglich auf die energist ^ j
tation der Arbeiter zurückzuführen . TS ist den Arbeitz
lungen , Brot von auswärts , 4 Pfund Vollgewicht zu 56
Pfennig zu erhalten , toelches in einer KonsumvereinSbäckeM ?
Dampfbetrieb hergestellt wird .

Mögen die Arbeiter nicht vergeffen , daß es das !
erster Linie ist , dein wir den Lebensmittelwucher zu '
haben .
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BadiKlw Politik.
Jesuitische Spiegelfechterei .

Sonderbare BerfassungSkenntnifse
verzapft ein Karlsruher Mitarbeiter der nationalliberalen
„ Kölnischen Zeitung "

. Er erblickt in der am Sonntag in
der Frank -Kolb -Affäre beschlossenen Resolution eine Ver¬
letzung der badischen Verfassung . Wörtlich schreibt er :

„ Letzten Sonntag dagegen hatten die Genossen , die zu¬
sammengetreten waren , um den Fall Kolb -Frank zu beraten ,
offenbar die Berfaffung , die für Baden die monarchische
Staatsform vorschreibt , vergessen . Gegen eine Stimme er¬
klärten die Versammelten Genossen einstimmig , daß sie Re¬
publikaner seien und sich daher von allen monarchischen Emp¬
findungen fern zu halten hätten ; auch Kolb und Frank Unter¬
zeichneten diese „ republikanische " Erklärung . Für die libe¬
ralen Parteien erhebt sich angesichts dieser Vorkommnisse die
wichtige Frage , ob sie wiederum wie vor zwei Jahren einen
Republikaner in das Präsidium der zweiten Kammer wählen ,
oder ob sie sich nicht bindende Garantie dafür geben lassen ,
daß die Genossen , welche die Verfassung beschworen haben ,
auch wirklich bereit sind , sie zu achten ."

Die freisinnige „Neue Bad . Landeszeitung " erwidert
darauf vollkommen zutreffend :

„ Es ist nicht einzusehen , inwiefern die Verfassung , in der
freilich die Institution der Monarchie festgelegt wird , außer
der staatsrechtlichen Anerkennung dieser Tatsache
noch das Vorhandensein einer innerlich monarchischen
Gesinnung vorschreibt . Täte sie das , so wäre die
Wahl eines Republikaners ins Parlament überhaupt ver¬
fassungswidrig , ungesetzlich . Wie kann man aus
der Verfassung die Pflicht ableiten , eine Beileidskund¬
gebung au den Monarchen zu unterschreiben ! Bestünde diese
Pflicht , wozu wäre von den Liberalen eine Garantie der
Sozialdemokraten verlangt worden , daß sie ihren repräsen -
tativen Pflichten Nachkommen : das wäre ja dann gesetzlich vor -
geschrieben gewesen . Man muß schon ander - argumentieren ,
als eS die Zuschrift der „Kölnischen Zeitung " tut , wenn
man den gewünschten Eindruck erzielen will ."

7
~

des allgemeinen jk<
Arbeiterlrnndes.

Am 7. Oktober feierte die jüdische soziald
Partei in Rußland , der sogenannte Jüdische Arbeit
das zehnjährige Fest seines Bestehens . Diejenige
deutschen Genossen, die den heldenmütigen Kampf u
russischen Brüder verfolgt haben , wissen, welch einen ,vollen Platz der „Bund "

, in den Reihen der tapferen i
ter stets eingenommen hat . Unter dem Banner des .des " ist das jüdische Proletariat zu neuem Leben er
und in das noch lange nicht abgeschlossene GeschO
der russischen Revolution hat es opferfreudig und ka
lustig so manches goldene Blatt mit blutigen Lettes
schrieben. Zur Zeit der Gründung des „ Bundes "
Parier unter den Pariern "

, der in den düsteren, schn
Mauern des Ghetto in duldsamer Entsagung ein
los elendes Dasein fristete , willenlos die donn^Stimme des Protestes zu erheben, kraftlos das Jqtz

'

furchtbarsten sozialen Entrechtung und menschlicher
drigung von sich abzuschütteln, hat es der jüdische Ar
nach heißen , grausamen Kämpfen unter der Fqbne
Bundes verstanden , seine materielle und geistige Stel
in der Gesellschaft um ein Bedeutendes zu heben, um I
in seiner erstarkten, im Kampfe erprobten Organis
für die Proletarier aller anderen Nationen in Rußland ,
Muster und Vorbild zu dienen .

Der Einfluß des Bundes hat sich nicht bloß in Arb
kreisen geltend gemacht, wo er doch bedeutende Massen 1 .
seinem Banner vereinigt , sondern erstreckt sich auch oijj ]
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ehrlich gesinnten Teil der jüdischen Intelligenz , die,

Der „Bad . Beobachter" will der Sozialdemokratie die
Berechtigung zur Entrüstung über die Haltung der Natio¬
nalliberalen in der Frage der Gemeindewahlreform ab -
sprechen und er versucht dies unter Hinweis auf die Zu¬
stimmung der sozialdemokratischen Landtagsfraktion zudem Gesetzentwurf über die badische Landwirtschaftskam¬
mer . Me jesuitische Spiegelfechterei , mit welcher das füh¬
rende badische Zcntrumsorgan dabei zu Werke geht , kenn¬
zeichnet so recht , wie tief die Zentrumspresse die In -
tclligenz ihrer Leser einschätzt . Der „Bad . Beobachter"
spekuliert offenbar darauf , daß seine Leser die „schwan¬
kende Gestalt " des Zentrums in dieser Sache völlig ver¬
gessen haben. Das Zentrum hat auf dem vorletzten Landtagdie sozialdem okratischen Anträge , die ein demo¬
kratisches Wahlrecht für die Landwirtschaftskammer forder¬
ten , n i e d e r st i m m e n helfen . Und auf dem letzten Land¬
tag trieb das Zentrum seine " Schindluderpolitik " in Sa¬
ch« , der Landwirtschaftskammer soweit , einen von i h m
selbst gestellten und angenommenen Antrag hinterher
obznlehnen , lediglich zu dem Zwecke , den Gesetzentwurf über
die Landwirtschaftskammer zu Falle zu bringen .

Das Zentrum hat am allerletzten das Recht , in Sachen

L>ehr richtig ! Die Nationalliberalen haben sich doch nicht
etwa hinsichtln̂ der republikanischen Ueberzeugung des
Genossen Adolf Geck bei der Wahl desselben zum zweiten
Vizepräsidenten der zweiten badischen Kammer einer Täu¬
schung hingegeben ? Das wäre ja mehr als naiv gewesen .
Im übrigen würde die nationalliberale Presse gut daran
tun , mit ihren Drohungen zurückzuhalten, denn sie können
damit niemanden imponieren . Die Großsprecherei der
uationalliberalcn Presse steht im umgekehrten Verhältnis
zu der Situatioit der Nationalliberalen in der Kammer
und im Lande.

Vrotaufschlag .
Schopfyeim . Mit dem 15 . Oktober ist ganz stillschweigend ,

ohne die übliche Bekanntmachung durch die Presse , der Brotpreis
von 45 Pf . auf 48 Pf . erhöht worden und in Aussicht gestellt ,
daß der Preis mit 1 . November auf 59 Pf . pro 1400 Gr . Brot
weiter erhöht wird . Somit hätten wir innerhalb 10 Wochen
einen Aufschlag von 8 Pf . pro Laib . Da auch die anderen not -
wendigen Lebensmittel im Preise gestiegen sind und noch weiter
steigen , eröffnen sich für die Arbeiterfamilien die trübsten Aus¬
sichten . Und dabei steht die wirtschaftliche Krise vor der Türe .
Würden jetzt Neuwahlen zum Reichstage stattfinden , sie brächten
ein anderes Resultat , als im Frühjahr d. I .

Wissen und Können in den Dienst der Partei stellend,mit das richtige Verständnis für die historische Mission
Proletariats überhaupt , des jüdischen im besonder « ,
kündet. Die zehnjährige Tätigkeit des Bundes
einen gewaltigen Fortschritt im EmanzipationskamM
jüdischen Arbeiter , die nicht nur als Proletarier zusa
mit ihren Klassengenossen der kapitalistischen Ausbeu
Maschine ausgeliefert sind, sondern auch als Angel
der jüdischen Nation unter dem Drucke von Ausm
gesetzen , die die zarische Staatsmaschine gegen die '

gerichtet, ganz gewaltig zu leiden haben. Mit Recht
vom Bunde die Forderung der Gleichberechtigung der
den nnd die nationale kulturelle Selbstverwaltung iu
Programm , das zugleich das Programm der russische» !
zialdemokratie ist, ausgenommen und im täglichen Kai
ausdrücklich betont . War es doch der nationale Druck ,
der jüdischen Bourgeoisie die Möglichkeit gab, daS

'
tariat lange Zeit am Gängelbande zu führen ,
Druck war es , der tly oft große Dienste leistete , we«
galt , einen Versuch, die Arbeiter über ihre Klassenlage*
zuklären , zu Fall zu bringen . Die Losung : „ Nai '

Einheit um jeden Preis " findet heute im jüdischen
tariat keinen Wiederhall - Es ist das Verdienst des I
des , den Klasseninhalt dieses vielgepriesenen Prinzips
hüllt zu haben. Die bürgerlichen Apologeten der .Kakk
nalen Einheit " müssen angesichts des mächtig tob
Klasscnkampfes ihre Ohnmacht konstatieren und suchen
neuen Mitteln , um den klassenbewußten Proletariern
Garaus zu machen. Die bisherige Tätigkeit des
leistet in genügendem Maße Gewähr , daß keine RL
nen und Gewaltmittel das Vorwärtsschreiten der
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Roman von Max Kretzer .
(Nachdr . Verb.)

„ Und Sie haben noch eine Geschichte aus Ihrem Leben znm
besten gegeben, " fuhr bei Graf fort . Anscheinenb richtete er den
Blick gleichgiltig seitwärts , an DulterS vorbei , als interessierte
ihn irgenb etwas auf ber Straße ; in Wahrheit jedoch wollte er
den Gesichtsausdruck des Nachbarn studieren , um die Wirkung
seiner Worte zu prüfen .

DulterS , stets auf alles vorbereitet und unerschütterlich in
Dingen , die wohl seine Seele treffen konnten , niemals aber den
äußeren Menschen , bewahrte durchaus seine Ruhe .

„ Aus meinem Leben nicht , sondern aus dem eines Freun¬
des, " gab er mit gesenktem Blick zurück.

„ So , so. Dann habe ich wohl nicht richtig hingehört . Sie
wissen ja , wenn Niebusch solche Dinge wicderkaut , wirft er alles
durcheinander . Ich hörte nur so etwas von Ehebruch , Selbst¬
mord , dann wieder nicht Selbstmord , und so weiter . . . Also
nicht aus Ihrem Leben ? "

„Nein, " brachte DulterS diesmal kurz , fast schroff hervor .
Der Graf lächelte flüchtig , kaum merklich , wie zur inneren

Belustigung . Seine Augen schlossen sich halb und die Pupillen
gingen Wieben seitwärts zu DulterS . „ Lügner , du "

, waren
öabei seine Tedanken . „ Wenn du wüßtest , daß ich Olga Ra -
oowSka gekannt habe . Was gäbest du wohl darum ! "

Beide schwiegen sich auS , wie in innerer Uebcreinstimmung .
Merkwürdigerweise drehten sich ihre Gedanken um denselben
Punkt , doch in ganz verschiedener Art . Lux war dabei ent¬
schieden im Vorteil , denn er war in dieser Angelegenheit der
Wissende , während DulterS keine Ahnung von den einstigen Be¬
ziehungen des Grafen zu seiner Frau hatte .

Langsam fielen große Schneeflocken vom Himmel , klatschten
auf die Kleider der Herren und umwirbelten dann zahlreicher
den Wagen . Wie ein Heer weißer Motten strichen sie an den
önnklen Scheiben der Häuser vorüber und bedeckten die Menschen
mit einem durchsichtigen , nahgewebten Schleier . Der Himmel
verdunkelte fich ; immer heftiger schwebten die Flocken zur Erde
hernieder , gierig aufgesogen von dem Schnee , der noch in einer
dicken Schicht aus der Straße lag .

In der Entfernung verschwanden Häuser und Straßen
in einen ungeheuren , weißen Dunst , in dem die trippelnden

Menschen sich nur wie schwarze Punkte ausnahmen . Heller
Dampf stieg von den Pferden auf , der sofort von der Kälte
v- rfchlungen wurde . Das Rollen der Räder erstarb im Schnee ,
die Menge schlich lautlos wie auf Gummischuhen dahin , nur das
Kratzen der eisernen Spaten auf den Steinen des Bürgersteiges ,
oat gleichmäßige Geräusch der Besen belebte diese Stille . Schrill
klang die Glocke eines Pferdebahnwagens dazwischen , und gellend
vermengte sich damit das Johlen der Knaben , die in einer stillen
Seitenstraße mit winterlicher Freude schneeballten . Das nie
rastende Berlin mit seinem tosenden Tageslärm schien plötzlich
verstummt zu sein , als hätten vom Himmel aus gewaltige Hände
plötzlich eine Riesendecke über dar Steinmeer gezogen , durch die
nur noch gedämpfte Laute hörbar würden .

Graf Lux hatte mechanisch seinen Schirm aufgespannt , mit
dem er auch Dulters überdachte . Beide blickten nach wie vor
wortlos in den Schneewirbeldunst . Es fiel ihnen gar nicht ein ,
über da ? Wetter die üblichen Klagen auszustoßen , im Gegenteil
empfanden sie die heranfliegende Nässe wie etwas Angenehmes ,
das sich mit ihrer Stimmung durchaus vertrug .

Jeder spann seine Gedanken , wobei Gegenwart und Ver¬
gangenheit sich miteinander verwoben .

„ Wenn er vielleicht wagen sollte , neugierige Fragen zu
stellen , dann werde ich ihm schon einen hübschen Bären auf¬
binden, " dachte Dulters . „ Was geht ihn überhaupt die ganze
Geschichte an ! Er soll froh sein , wenn ich ihn noch auf einige
Jahre hinaus halte ."

Wenn Graf Lux jedoch seine Gedanken geäußert hätte ,
so würden sie ungefähr folgendermaßen gelautet haben : „ ES
sst doch eigentlich recht unklug von ihm , solche Geschichten frei
nach Goethes Wahrheit und Dichtung zu erzählen . Er könnte
sscb damit eines Tages ein ganz schönes Netz spinnen , in dem er
selbst Hängen bliebe . . . Ob er wohl schon jemals die leiseste
Ahnung davon hatte , day ich der Begünstigte seiner Frau war ,
der sie schon vor ihrer Heirat gekannt hatte ? Was würde er
wohl tun ? "

In diese verlorenen Gedanken baute seine Erinnerung plötz¬
lich körperliche Vorstellungen hinein . Er sah sich mit Olga Ra -
dowska in Posen , wo er flüchtig ihre Bekanntschaft gemacht hatte ,
ohne daß sie ihm irgend welches Entgegenkommen gezeigt hätte .
Sie hatte viel von ihm verlangt , nämlich seine Hand , und da
hatte er sich doch lieber Zeit zum Ueberlegen ausbedungen . Trotz¬
dem hatten sie freundschaftlich miteinander verkehrt . Abends
auf der „ Allee " war sie stets an seiner Seite zu sehen . Und

wenn tagtäglich um die Mittagsstunde bei den Klängt »
Militärmufik die feine Welt auf dem Wilhelmsplatz sich Wl |

rten , feurigen Polinnen OlD W

€ t» |
« Kfi

melte , so war unter den eleganten
schieden diejenige , die durch ihre Schönheit am meisten au '

„ Er begeht womöglich noch die Dummheit und heiratet
sagten die Offiziere der schwarzen Husaren , mit denen «
nur offiziell , sondern auch intim verkehrte . „ Ach wa», er
sie zu seiner Maitresse machen, " raunten sich aber off»
anderen zu , wenn des Abends bei Wolfs das Kulmbacher
ihre Köpfe erhitzt hatte . Es geschah aber weder da- ei«
das andere . Olga Radowska war klug geworden , denn sit

’

bereits eine trübe Erfahrung hinter sich. „ Sie sind wir
gleichgültig , Graf .

" sagte sie beim Abschied . „Von allen
die ich kenne , sind Sie vielleicht der einzige , der mir impo» ^
Ich werde Sie nicht vergessen . Wenn Sie mich rufen uni
sagen , dann werde ich Ihre Königin sein . Sie sollen es E
zu bereuen haben .

"
Er rief sie nicht und sagte nicht ja . Durch die trübe W >

die er bereits hinter sich hatte , war ihm die Lust , nochiw^ P
heiraten , verleidet . Damals schwamm er noch in eitel
ohne tief verschuldet zu sein , und so genoß er ein junges Dit »»
dasein in vollen Zügen . Mit Olga in loser Beziehung durch **
Leben zu tänzeln und sie in Samt und Seide zu wickcla "

ja ! sich ewig an sie zu ketten — nein ! J
Lange hörte er nichts von ihr , bis sie ihm als Frau Duft»

in den Weg lief . Zwar nur flüchtig , aber es genügt « * *
um beide wieder Feuer und Flamme werden zu lassen.
schrieben sich „ poste restante " . Lange widerstand sie , dan» Ir
sie doch nach. Er sah sich an jenem Abend in Abwcsen ^
ibres Mannes in ihr HauS schleichen, sah sich in Seligfe ^
ihrem Zimmer , sah sich dann Arm in Arm mit ihr iw ,
leiße Ltebeswvrte austauschend . Dann bemerkte er ihre
lachte sie tändelnd aus , bis sie aufschrie : „ Mein Man * !

^ ^ .
hörte eine männliche Stimme , die ihm wie Donner in den ,
dröhnte , entfloh in rasender Eile , die Feigheit auf den
und vernahm dann mit Schaudern das rollende Echo
Schusses . Nur einige Augenblicke schöpfte er Atem , dan«if ?
er ganz unkavaliermäßig weiter . Teufel auch : wenn sE
Dinge im Spiele waren , dann war wahrhaftig nicht zu
Em eifersüchtiger Ehemann war unberechenbar , zumal .

B:

er seine Ehre verteidigte . Dieser schien einer zu sein , der w
Prozeß machte gleich tabula ras » ohne jegliches Verhör

lFortsetzuna folat . )
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rf ? Wacht aufhalten können . Unsere Bruderpartei
^ blutigen Atmosphäre des Schreckcnregiments
*

und fruchtbare Arbeit hinter sich . Möge ihr
- ^ Mrken zum Wohle des internationalen Prolc -

L ^ von treuen großen Siegen gekrönt sein , möge der

gedeihen und wachsen zum Wohle der jüdischen Ar -

^ ertlasiü.
_

l^ sieäeralrmrammlung des Deutscher.
CabaharbcHerüerbandcs.

Samstag » den 26. Oktober 1907 . Leite 3.
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Bielefeld , 19. Oktober.
Sechster Verhandlungstag .

(Nachmittagsfitzung. )
Beratung kommen die Anträge bezüglich der Verlegung

a^ es des Vorstandes, sowie der Vereinigung der Redaktion“
jaöafarbeiter

" mit dem Sitz des Vorstandes.

Koch eingehender Aussprache werden die Anträge durch
,xga«g zur Tagesordnung erledigt .

^ Doröuf erstattet Bericht über die Beschlüsse und Vorlage der
^ '

ltptMbcrätungskommission bezüglich der finanziellen Fundier
t' tzes Verbandes
t, Elm : Angesichts der bestehenden Verhältnisse sei man zu

ia Ansicht gekommen , daß es nicht anders gehe , als das Obliga^
-er Krankenunterstützung beizubehalten und die ersten

Unterstützungstage zu streichen . In der Staffelung , mit
mir uns beschäftigen mutzten, sind einige Aenderungen vorge -

e» worden . Die Bestimmungen kommen nur für Reuein-
Etenk in Betracht. Bei der Wöchnerinnenuuterstützung haben
- ix beschlossen, daß die Unterstützung in Wegfall kommt , sobald
stzmerhald der sechs Wochen die Arbeit wieder ausgenommen wird.

Erörterung und teilweise Aenderung des Unterstützungs¬
war nötig mit Rücksicht auf die von den Konjunkturen
Tabakindustrie. Der Verband mutz auch gesichert wer-'

^ gen die dem Aufschwung folgende Krisis . Auch gibt es. in
’JtatfS weniger Streiks , so datz Mittel mehr zur Unterstützung
allen der Erwerbslosigkeit gebraucht werden können , die in der

steigen. Ein Ausgleich wurde nach verschiedenen Seiten
Die Unterstützung, die nach § 9 Mitgliedern , die ein

ges Gewerbe betreiben , bisher gezahlt worden ist , haben
^ >jr gestrichen , weil sie nach den Nachweisen des Vorstandes zu
Wtzbräuchen geführt hat.
' " Eo unangenehmuns diese oder jene Aenderung sein mag, so
müssen wir doch in den sauren Apfel beitzen , denn wir müssen
gegenüber der erstarkenden Fabrikantenkoalition den Verband
.fcäftigen . Das werden alle unsere Mitglieder , die nun 5 Pf .
Beitrag pro Woche mehr bezahlen müssen , einsehen, denn unser
Beöband muh auf einer realen Grundlage beruhen , wenn er im
Ätznkampf für die Mitglieder Erfolge bringen soll. Wir be-
kmchten die Vorlage als etwas Zusammenhängendes , denn wir
tzchen alles geprüft und erwarten daher eine einstimmige An¬
swine der Vorlage . Die Beschneidung der Jnvalidenunterstütz -
üng ist aufgegeben worden. An Stelle des Mitgliedsbuches soll
im ersten Halbjahr eine Mitgliedskarte dem Eingetretenen ver¬
abreicht werden . Redner bittet dringend , die Vorlage en bloc
injuitefimen.
^ . Beantragt wird hierzu , das neue Statut
j^ I gm 1 . Januar 1908 in Kraft treten .

Schnell - Giehen wendet sich gegen die Bestimmung über
Eintrittsgeld. Das Eintrittsgeld ist uns bei Werbung neuer

Mglleder sehr hinderlich. Redner bittet , diese Bestimmung ab-
Kilchnen und es bei der alten zu belassen .

Schulz - Dresden ersucht , die Vorlage abzulehnen , die uns
kitglieder kosten werde.

Müller - Berlin : Die Vorlage enthält manche Verbesse -

Sonntagsptauderei .
^6 eit einigen Wochen sehe ich sie wieder, diese viereckigen ,

Plakate mit den dicken, schwarzen Rändern , mit den
, , steifen Buchstaben . Verstohlen lugen sie aus den blanken

EchSen der grotzen Fenster hervor , verfolgen uns durch alle
EtrMn und Strähchen der Städte , sind zu finden fast in jedem

des badischen Ländchens und rufen unaufhörlich :
Neuer Wein ! Komm' herein !
Komm ' herein ! Neuer Wein !

Kein Spezereiladen, keine Wirtschaft, kein Cafe und vor
keine Wein-Wirtschaft läht die ersehnte Gelegenheit

^ üüergehen, um anzureizen zum Genüsse des Saisongetränkes ,
« .Lenen ! Ich habe regelmäßig diesen lockenden Künsten wider¬
nde «, denn meine Wiege stand im Bierlande , meine Mutter -

sah braun aus und mein schönstes Ideal ist noch heute ein
WSter Matzkrug . Aber die bunte Romantik der Weinlese, die
Zehnte Zeit des Neuen , welche trinkfeste Ober- und Unterländer
^ sEohol des Bieres verschmähenläßt , um sich an dem „alkohol -

Neuen zu laben, hat diesmal ein brennendes Verlangen* ®irousgelöst, zu trinken neuen Wein. Wenn selbst nach Bier
Sei « sonst nicht lüsterne Mädchen und Frauen im Septcm -

^ und Oktober eines jeden Jahres zum Neuen greifen , lvaruin
r *”e ich nicht die passende Gelegenheit beim Schopfe nehmen,
f ®*»« verschmähen die süße Seligkeit des Genusses von gären-

®«n ? ! Nur einmal blüht im Jahr der Mai , nur einmal
* ** ** im Jahr den Reuen !

ich habe eine Weinreise gemacht , ich habe Süßen ge-
^ Een , ich habe Reißer ges . . . . ., ich habe, ich habe noch« ankere auf dem Gewissen. Fast andächtig betrat ich die
-^ iuch besetzte Weinwirtschast und erklärte der neugierigen
Wen «

0"" **er Bedienung : Ja , süßen , ganz süßen will ich

Heraus aus dem Faß, das köstliche Naß,
Bring mir Wein : bring mir Wein !

schien zwar, als habe sie ihr zartes M—ündchen zu
jT

** swlitiöfen Lächeln verzogen, denn ein Mann — und ich
W « V* Mann — trinkt nicht Süßen , trinkt Reißer , echten,
» idt

5”
- ^er • ®° stand also der Süße vor mir und schaute

-ge .
**"? selig an . Er kam mir vor, wie eine mit Wasser über-

kr bei welcher der Maler sich besonnen, ob
auf grün , gelb oder rot zu stellen sei . Einerlei ,

t
r^C’ ist Aussehen, ich trinke ! Ha , wie das

bi» m ' anderer Geschmack, wie der Fusel , wie das Bier ,
Sein

^*i8räfter , Durbacher , Klingelberger, und wer zählt die
« f

'bre Taufnamen . Das prickelt und kribbelt, das haftet
Zunge ! Prosit ! Ich trinke , ich trinke, ich trinke !

rung gegenüber den Vorschläge » des Vorstandes , wenn uns auch
einzelne Bestimmungen nicht völlig befriedigen. Die Einwendung
gegen das Eintrittsgeld erkenne ich nicht an , deshalb bin ich auch
für en bloc-Annahme der Vorlage , wie sie Elm empfohlen habe.

Hoff mann - Leipzig ist gegen en bloe -Annahme. Man
hätte bei den höchsten Klassen eine stärkere Erhöhung eintreten
lassen sollen . Mit der Streichung der ersten drei Unterstützungs¬
tage bin ich nicht einverstanden. Redner will getrennte Ab¬
stimmung.

D e i ch m a n n - Bremen : Die meisten her Neuausgcnom-
mcnen zahlen vielfach den Rest nach bei der Wiederaufnahme .
Zeigt das , datz das Eintrittsgeld uns bei der Werbung von Mit¬
gliedern hinderlich ist ? Man soll den Neueintretenden auch eine
Pflicht auflcgen und den Weg zum Austritt nicht ebnen. Redner
schließt sich den Ausführungen Elms bezüglich der Neuregelung
der Unterstützungseinrichtungen an und gibt Erläuterungen über
die neuen Bestimmungen , die auch eine Ausnützung des Verban¬
des erschweren sollen . Immer wieder wird gesagt, datz Beitrags¬
erhöhung Mitgliedcrschwund zur Folge habe. Unsere Fortschritte
nach der Generalversammlung 1903 , die starke Beitragserhöh¬
ungen beschloß, beweisen das Gegenteil , die Mitgliederzahl ist
stark gewachsen .

H e i s i n g - Stratzburg : Einzelne Kollegen sind allerdings
mit gebundenem Mandat hierher gesandt worden , aber sie müssen
hier die Verhältnisse des Verbandes besser überschauen gelernt
haben, darum haben sie ihr Urteil danach zu richten. Verstehen
sie die Notwendigkeit, den Verband zu kräftigen , dann werden
Sie das auch vor ihren Wählern verteidigen können und hier mit
ruhiger Ueberzeugung für die Vorlage stimmen. Redner bittet ,
einstimmig die Vorlage anzunehmcn .

Es wird beschlossen, über die Vorlage en bloc abzustimmen.
In namentlicher Abstimmung wird die Vorlage mit 55 gegen

17 Stimmen angenommen.
Beschlossen wird , datz das abgeänderte Statut am 1. Januar

1908 in Kraft tritt .
Nach Beratung der zur Streikunterstützung gestellten

Anträge werden diese durch Uebergang zur Tagesordnung er.
ledigt resp . abgelehnt .

Die auf Gematzregeltenunterstützung gerichteten Anträge
werden dem Vor st and überwiesen .

Dann wird beschlossen, der Erhöhung der Beiträge zur inter¬
nationalen Organisation , wie sie vom letzten Internationalen
Tabakarbeiterkongretz in Stuttgart beschlossen worden ist, zuzu¬
stimmen

Als Vertrauensmann für die Internationale Organisation
wird Kollege Deichmann - Bremen gewählt.

Als Vorsitzender des Verbandes wird D e i ch m a n n , als
1 . Sekretär Eberle , als 2. Sekretär Tiedermann , als
Kassierer Nieder - Welland einstimmig wiedergewählt.

Als Vorsitzender des Ausschusses wird Kollege E i 11 e n >
Altona gewählt.

Die bisherigen Gauleiter werden nach § 18, letzter Absatz,
von der Generalversammlung bestätigt.

Der Vorsitzende Ostertag weist auf die Bedeutsamkeit dieser
Generalversammlung, - sowie auf die Schwierigkeiten der Arbeiten
hin, dankt für die Arbeit aller Beteiligten und schließt die Gene¬
ralversammlung mit einem dreifachen Hoch auf den Deutschen
Tabakarbeiterverband .

Au$ der Partei.
Zum dritten Redakteur des „Volksfreund " hat der

Landesvorsland in Verbindung mit der Preßkommission
den Gen . Kaufmann I . Kadel , zurzeit wohnhaft in
Obergrombach , gewählt . Kadel trit am 1 . November in
unsere Redaktion ein .

Bildungsarbeit .
Eine erfreuliche rührige Tätigkeit herscht zurzeit in der

Partei auf dem Gebiete des Bildungswesens . Uns liegen die
Winter -Programme der betreffenden Organisationen für Mün¬
chen, Hamburg , Düsseldorf vor.

In München eröffnete der Arbeiter -Bildungsverein Vor¬
wärts seine Veranstaltungen mit einem Vortrage des Genossen
Dr . Max Maurenbrecher über die Bedeutung der Arbeiter -Bil -
dungsberenie . An Kursen bietet er :

1 . Einführung der Nationalökonomie . (10 Abende . ) Lehrer :
Schriftsteller Heinrich Harpuder .

2 . Volkswirtschaftliche Diskussionsübungen auf Grund des
kommunistischen Manifestes . (5 Abende. ) Lehrer : Schriftsteller
Heinrich Harpuder .

3. Agrarreform und Agrarpolitik im Verhältnis zum So¬
zialismus . 16 Abende . ) Lehrer : Dr . phil . Arthur Schulz.

I . Ferdinand Lassalle . (4 Abende. ) Lehrer : Dr . Phil. Wil¬
helm Hausensteiu.

5 . Politische und Kulturgeschichte des 19. Jahrhunderts .
( 12 Abende . ) Lehrer : Dr . phil . Wilhelm Hausenstein.

6. Cntwickelungsstufen der bayerischen Geschichte. (3 Abende .)
Lehrer . Chefredakteur Adolf Müller .

7. Geschichte der politischen Parteien in Deutschland . (8
Abende . ) Lehrer : Dr . phil. W. Hausenstein und Redakteur Paul
Kampffmeyer.

8 . Der Kampf gegen das Verbrechen oder Grundzüge der
Kriminalpshchologie. (6 Abende . ) Lehrer : Rechtspraktikant Ad.
Kaufmann .

9. Das Problem der Arbeiterversicherung . (5 Abende .)
Lehrer : Arbeitersekretär Johannes Timm .

10. Jnvaliditäts - und Altersversicherung . ( 5 Abende .)
Lehrer : Werkmeister Emil Dachsel.

II . Kranken- und Unfallversicherung. ( 10 Abende.) Lehrer :
Sekretär Georg Maurer .

12. Grundzüge des Völkerrechts. (6 Abende.) Lehrer :
Rechtsprattikant Alivin Saenger .

13. Di -' Entwickelung des Genossenschaftswesens in Deutsch¬
land . (6 Abende . ) Lehrer : Arbeitersekretär Johannes Timm .

14 . Aus der Praxis der Konsumvereine . (3 Abende .)
Lehrer : Geschäftsführer Karl Gottschalg.

15 . Sexuelle Pädagogik. (2 Abende. ) Lehrerin : Frau Dr .
med . Hope Bridges Adams-Lehmann .

16 . Die Lokomotive . (4 Abende. ) Lehrer : Ingenieur Wil¬
helm Wagner .

17. Moderne Dichter und Denker mit Rezitationen . (5
Abende . ) Lehrer : Schriftsteller Heinrich Harpuder .

1 18 . Albrecht Dürer . (3 Abende. ) Lehrer : Dr . phil. Wilhelm
Hausenstein.

19 . Deutsche Sprache . Lehrer des Oberkursus : Dr . Wilh.
Hausenstein. Lehrer des Unterkursus : Kand . phil . Wolter .

Außerdem sind Einzelvorträge aus verschiedenen Wissens¬
gebieten und literarische Abende vorgesehen.

Der Fortbildungsverein von Hamburg - Altona ver¬
anstaltet folgende Kurse : 1 . Nationalökonomie für Anfänger .
2 . Nationalökonomie für Fortgeschrittene . 3. Soziologie und
Sozialgeschichte .

Der Bildungsausschutz zu Düsseldorf läßt folgende
Kurse abyalten : 1 . Deutsche Sprache . (20—24 Abende. ) Lehrer :
Rud . Reichenbach . 2 . Arbeiterrecht . ( 10—12 Abende. ) Lehrer :
Heinrich Fischer . 3. Volkswirtschaftslehre . Einführung in den
Sozialismus . (10—12 Abende.) Lehrer : Dr . Lauenberg .

Die allgemeinen Vorträge sollen behandeln die Entstehung
der Erde und die Geschichte des Menschen, die neueren Erfin¬
dungen und Entdeckungen im Reiche der Technik und der Wissen¬
schaften .

Außerdem sind Theatervorstellungen , ein Volksunterhal -
tungsabeud und Rezitationsabende arrangiert .

Brüder , laßt uns lustig sein, hier beim Wein !
Reicht das volle Glas herum , schenket ein.
Wer sich freut , der sei uns Freund , uns vereint !
Und es lebe dreimal hoch , wer 's gut meint .

Meine bekannten und unbekannten Freunde und Freund¬
innen singen ebenfalls und sind bereits bei der „ Susanna " ange¬
langt . Wie ist das Leben doch so schön ; o Susanna , wie ist das
Leben schön! Freude , Frohsinn , Fröhlichkeit durchzieht die
Bacchus - und Gambrinus -Räume ; das Leben ist wieder wert ,
gelebt zu werden. Ihr lcbensverneinendcn Abstinenten, kennt
ihr die hehre Wonne, die der Neue über das Gottesgeschöpf
Mensch ausbreitet , ahnt ihr den unsagbar süßen Zauber , der
Männlein und Weiblein beim Süßen umgibt ? ! He da, Kellnerin !
Noch einen Neuen !

Wir sind nicht mehr am ersten Glas ;
Drum denken wir gern an dies und das .
Was rauschet und was brauset !

Allmählich fing es auch bei mir ein wenig zu rauschen und
zu brausen an . Halt , das »'.acht der Süße ; gebt her den Tafel¬
trank der Männer , zum Teufel mit dem Süßen , heran den
Reißer , ich bin ein Mann ! Und der Reitzer — ritz ! ! Es ging
mir , wie dem König von Thule , dem sterbend seine Buhle einen
goldenen Becher gab :

Es ging ihm nichts darüber .
Er leert ihn, jeden Schmaus ;
Die Augen gingen ihm über .
So oft er trank daraus !

Die Augen gingen ihm über ! Potz tausend , ich bin nicht der
König von Thule , aber allmählich sehe ich doppelte Lichter, doppelt
die Gläser , bedienen mich zwei Kellnerinnen . Diese nette Auf¬
merksamkeit mutz ich vergelten und zuvorkommend reiche ich einer
davon das Glas : Trinke Liebchen , trinke schnell, trinken macht die
Augen hell ! Ob die Augen meiner Gönnerin heller wurden , das
konnte ich nicht beobachten , meine wurden es nicht . Ich eile auf
die Straße , das heißt, ich mache den schüchternen Versuch . „ Was
ist dies ? Was ist das ? " Die Stühle wollen mir Gesellschaft
leisten und die Tische meine Begleiter spielen ; endlich bin ich
draußen — allein !

Ein zappeliger Kutscher auf einem wackeligen Bocke fährt '
mit seinen zwei Schindmähren ■— vielleicht wars auch nur eine —
vorbei. Er nimmt mich auf , nachdem ich ihm versichert , datz sich-
seit drei Stunden die Welt stark verändert hätte , daß die Straßen
und Plätze wunderlich aussähen , datz rechter Hand , linker Hand
alles vertauscht sei und ich der — einzige wäre , der noch aufrecht
stehen könnte . Anfangs verkehrten wir mündlich miteinander ,
bald aber wählte ich den schriftlichen Weg, um zu meinen , heimat¬
lichen Penaten zu gelangen , da sich meine Zunge eine ganz un¬

gewohnte Disziplinlosigkeit zu schulden kommen ließ. Er setzte
mich ab , resp . ich wurde abgesetzt . Meine Weinreife war zu
Ende ! Meine Weinrcise begann - sich zu äußern !

Mein nächtliches Lager stieg höher, immer höher, und von
zehn zu zehn Minuten schwebte ich in der Gefahr , von der
Deckenwand zerquetscht zu werden . Mein kleiner Unterleib ward
zu einem grotzen Braukessel für gärende Flüssigkeiten, und
der rührsame Brauer trieb das Objekt seiner Tätigkeit durch
hundert Poren meines Körpers an die Oeffentlichkeit. Bald
darauf hatte ich das Gefühl , datz ein kräftiger Metzger mit
den schärfsten Messern in meinen Eingeweide» wühlte und meine
) ämtlichen Gedärme in kleine und kleinste Teile zerschnitt. O,
das war furchtbar ! Ich habe wohl zehnmal das abstinente Glau¬
bensbekenntnis hergesagt ; ich schwur , bis zum Okwber 1908
Neuen nicht wieder zu trinken , ich fluchte der Stunde , iu der
ich die Weinwirtschaft betrat , alles vergebens ! Meine ausge¬
lassene Fröhlichkeit schien mir wie ein böser Traum , meine
Weinlieder klangen mir wie teuflisches Lachen des hinterlistigen
Dämons ^ in den Ohren .

Im Wein liegt Wahrheit nur allein !
Lüge, elende Täuschung. Im Süßen liegen geheimnisvoll

verborgen Unterleibs - und andere Schmerzen , im Reitzer heil¬
loser Katzenjammer. Während der Bieralkohol „ nach oben" ent¬
flicht, unternimmt der Süße im menschlichen Körper totsicher
eine Höllenfahrt , bläht und pustet sich auf , inzwischen der Reißer
seine Reise ins „Oberland " antritt und gar vernehmlich
an das Tor des Verstandskastens pocht . Diese doppelte Wirkung
läßt uns erst erkennen, welches schmähliche Unrecht alle Dichter
und Dichterinnen der Erde begehen, wenn sie besingen den Wein
und lobpreisen seine Wirkungen . Was kann es uns nützen ,
wenn schon Luther spricht:

Wer nicht liebt Wein , Weib und Gesang,
Der bleibt ein Narr sein Leben lang !

Ach , ich habe geliebt den Wein , jetzt liebt anich nicht mehr
mein Weib, und mit meinem Gesang konkurriert erfolgreich
meine dreijährige Tochter. Erst nach Verlauf von dreimal vier¬
undzwanzig Stunden durfte ich mich wieder zu den Normalmen¬
schen rechnen — in der Zeit des Harden -Moltke-Prozesses immer
noch ein Vorzug — ; ich sah nicht mehr die Gegenstände doppelt ; es
flohen von mir der Brauer und der Metzger, und die Entfernung
zwischen der Dcckenwand und meiner Lagerstätte wurde täglich
größer . Gehe ich jetzt wieder durch die Straßen und die Sträß¬
chen und sehe ich sie wieder, die lockenden Sirenen , dann spotte
ich ihrer und triumphiere vergnügt :

Komm ' nicht herein , neuer Wein ;
Neuer Wein , komm ' nicht herein !
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Zentral -Arbeitersckretnriat , Berlin 80 . 16, Engel-Ufer 15.T. - A . IV. 4831 .
Aachen *, Maurerstr . 46 .
Altenburg (S .- A .) Frauen 'els -

straße 41.
Augsburg, Am Katzenstadl F 152

(Augustusbad) .
Bant , Peterstr . 38.
Barmen , Marienftr . 22, l . 1 .
Bayreuth , Erlangerstr . 2 l .Berlin 80 . 16, Engel- Ufer 15 I.
Bernburg. Rofchwitzerstr . 26.
Bielefeld, Tnrnerftr . 45.
Bochum . Wiemelhauferstr. 40 b .
Brandenburg a. H . , Neustädti¬

scher Markt 2.
Braunschweig, Schloßstr. 2.
Bremen, Faulenstr . 58/60 I.
Bremerhaven, Am Hafen 49.Breslau , Nikolaistr. 18,19 .
Bromberg , Jakobstr . 17.
Cassel, Wol 'h igerstr . 5/7 1.
Castrop* PH . Hermes , Carlstr.158 o.
Chemnitz , Zwickauerstraße 152,L. Nr. 3356 .
C- burg , Rosengasse 1
Cöln a. Rh .. Perlgraben 20 I.
CottbuS , Burgstr . 29 .
Crefeld, Klosteistr. 43.
Darmstadt , Elisabethstr. 81.
Dessau , Askanischestr . 107 .Dortmund , Kielstr. 5 I.Dresden , Ritzenbergstr. 2 III .
Düsseldorf, Kasernenstr. 67 u.
Duisburg , Friedr . Wilhelmstr. 76.
Elberfeld, Robertstr . 8u .
Essen, Kirchstr . 20.
Forst i. L ., Promenade 5.
Frankfurt a . M., Stolzestr . 17 p.
Freiburg i . Br . , Wenzinger-

straße 36II , Eingang v . Hof .
Fürth , Theatersir . 19 pari .
Gelsenkirchen , Höchste. 1.Gera (Reuß), Alte Schloßg. 111.
Gersdorf *

(Bez . Chemnitz ) , Rob.
Frauenstein.

Gladbeck* Kolpingstr. 3.
Görlitz, Langenstr. 31 p.
Gotha , Erfurterstr . 2 (altes Ge¬

richtsgebäude).
Guben, Schulstr. 7.
Halle a. S ., Harz 42/43.
Hamburgs , Besenbinderhof57II .
Hamm i. 26 ., Ritterstr . 43.
Hanau , Mühlenstr. 2 .
Hannover , Müuzstr. 5 .
Harburg a . Elbe, Sand 11 .

Hildeskeim, Schuhür . 4.
Hochheide *

, Anton Dunker. Prinz -
strajze 95 .

Jena . Günther , Schloßgass« 19.
Karlsruhe , Kurvenstr. 19.
Kattowitz (O.S .), Rathansstr . 12 .Kiel, Fäürstr . 24, part . rechts .
Königsberg i. Pr ., Borderroß -

garien 50, Hof I .
Kronach . Kirchenplatz 74.
Landeshut i. Schl. , Gasthof . Zur

Sonne * , II.
Leipzig , Zeitzerftr. 32.
Luckenwalde , Karlstr . 56.
Lübeck , Johannisstr . 46 pari .
Lüdenscheid , Rob. Fischer. Kluser -

straste 6.
Magdeburg , Fürsten -Ufer 6 I.
Mamz , Zanggasse 13, Hinterh . II .
Mannheim, F. 4, 9.
Meißen, Poststr . 13, T.- Nr . 567 .
Minden i . 28., K . Litzinger,

Kampstr. 39.
Müncken 1 , Baaderstr . 1 .
Neu -Ruppin, Sieckenstr. 1 a II.
Nordhausen, Bar ü/erstr . 12.
Nürnberg , Egydienplatz 22.
Oberhausen Rbl . *, Marktstr. ö.
Offenbach a . M . . Austr . 9 , 1.
Osnabrück, KluSstr. 11 .
Pforzheim , östliche Karl Fried-

rrchstraxe 37.
Posen 0 ., Schießstr. 3.
Recklinghausen *

, Hernerstr . 68 . *
Remscheid , Kirchhofstr . 1 a.
Rostock , Doberanerstr . 6.
Siegen , Heeserstr. 8 II .
Solingen , Kaisecstr. 25.St . Johann a . Saar , Gerber¬

straße 5 , . Tivoli *.
Stettin , BiSmarckstr 9.
Straßburg i. E. , Finkmatt¬

staden 2.
Stuttgart , Eßlingerstr . 17/19 .Tbamm b. Senfteuberg *

, Eisen -
bahnstr . 7.

Vegesack, Langenstr. 52.
Waldenburg i. Schl., Friedlän -

derstr. 28.
Wiesbaden, Wellritzstr . 4111.
Worms , Mainzerstr . 19.
Würzburg, Obertürstr . II .
Wunsiedel , Koppenertor 324 .
Zeitz* Nik. Dölle, Rordstr. 4.
Zwickau*

, Ant . Strunz , Richard¬
strabe 15.

Eine recht vernünftige Ansicht hat kürzlich ein Unternehmer¬blatt geäußert . Bekanntlich werden die Buchdruckereibefitzer ob
ihrer Tarifgemeinschaft mit den Buchdruckern von unentwegtenScharfmachern im Unternehmerlager scharf angegriffen . Man
wirft den Arbeitgebern im Duchdruckergewerbe vor, daß sie mit
ihrem Tarifvertrag nicht nur der Arbeitergewerkschaft, sondern
auch der „ roten" Partei Vorspanndienste leisteten. Auf diesenVorwurf reagiert die „Deutsche Buchdruckerzeitung* folgender¬maßen :

„Nun zu dem Vorwurf , daß in dem Organisationsvertrageine Gefahr für Volk und Vaterland zu erblicken sei. Die Ur¬
sache dieser Gefahr soll darin liegen, daß der Vertrag mit einer
Gewerkschaft abgeschlossen ist, die zur sozialdemokratischenPartei in engster Beziehung steht . Wir stehen nicht an , zu er-klären, daß diese Behauptung vollkommen den Tatsachen ent¬
spricht . Aber was beweist das ? Doch nur , daß der Verbandals Arbeiterorganisation die politische Jnteresienvertretungseiner Mitglieder bei einer Partei sucht, die nun einmal sichdas Recht und den Ruhmestitel erworben hat , als „Arbeiter¬
partei " ohne Vorbehalt angesprochen zu werden. Es beweist
ferner , daß alle bürgerlichen Parteien es nicht verstandenhaben, sich das Vertrauen der Arbeiter zu erwerben , wie es vor
kurzem erst der „Mitteldeutsche Kurier ", das Organ der Hirsch-
Dunckerschen Gewerkvereine in der Provinz Sachsen, in beweg¬
lichen Klagen den liberalen Parteien vorgeworfen hat. Das
sollte die bürgerlichen Parteien veranlaßen , ihre Programmeeiner Prüfung zu unterziehen , aber nicht der sozialdemokrati-
schen Partei die Daseinsberechtigung abzusprechen und solche
Gewerkschaften als „ sozialdemokratisch " anzuschwärzen, die
aus den gegebenen Verhältnisien die natürlichsten Folgerungenziehen.

"

Wie gesagt, eine äußerst vernünftige Ansicht . Damit erhebt
sich dieses Unternehmerblatt turmhoch über die Organe der christ¬
lichen und Hirsch -Dunckerschen Arbeiterorganisationen , die sichim An -die-Wand-Malen des „roten Gespenstes" gar nicht genugleisten können.

Ein leibhaftiger Hofrat in einer Gewerkschaftsversammlung.Das „sozialdemokratische " Gewerkschaftskartell in dem schwäbi¬
schen Städtchen Kaufbeuren veranstaltete dieser Tage einen
Vortrag über „ Volksbildung" . AIS Gast war auch der rechtskun¬
dige Bürgermeister der Stadt , Hofrat Stumpf , erschienen , der
den Vortrag begrüßte und um die moralische Unterstützung auchdes Gewerkschaftskartells bat bei seinem Bestreben, für die Stadteine allgemeine Volksbibliothekzu errichten, was schon einmal andem Willen der bürgerlichen Stadträte gescheitert sei . Bildung
macht frei , sei seine (des Hofrats ) Ueberzeugung. Auch bat der
Bürgermeister die Arbeiterschaft um ihre Unterstützung bei der
Durchführung einer Verbesserung der Kleinwohnungsverhält -
niffe , nachdem ihn in solchen Fragen das bürgerliche Ratskolle-
gium im Stiche laffe .

vle fiollirmaiiiia im SaMorEm.
SrivEebalillcim.

Rastatt , 25 . Oft . Bei den heutigen 38ahlen zur Ortskranken¬
kasse fiegte die Liste des GcwerkschaftskartellS mit 347 Stimmen
gegen die Liste der vereinigten christlich - nationalen
„ Arbeitervereine " mit 251 Stimmen . Die Wahlbeteili¬gung war äußerst lebhaft und ist dieser Sieg um so erfreulicher,als von seiten der Christlichen alles mobil gemacht wurde und sehrviele Dienstmädchen sich an der Wahl beteiligten .

Gaggenau , 24 . Oft . Wie verlautet , wollen nun auch die
„Christlichen " im Murgtale ihren Eroberungszug beginnen. Inder Glasarbeiterbewegung haben die Herren bereits den An¬
fang gemacht , es will aber nicht recht vorwärts gehen. Nun solldie Metallarbeiterbewegung daran kommen . Es freut uns , die
Herren für Wahrheit , Freiheit und Recht auf dem Kampfplatzebegrüßen zu dürfen ; fie sind die besten Agitatoren für die freienGewerkschaften.

Die Spenglergehilfen von Konstanz stehen im Streik . DieArbeitgeber suchen auswärts ArbeitSftäfte . Zuzug muß strengferngehalten werden.

(Prozetz Moltke -Harden ).
Nach Eröffnung der Sitzung erklärt Sanitätsrat G e n n e «

rich , er habe den Fürsten Eulenburg nochmals untersucht und
ihm verboten , auszu stehen . Auf die Frage des Vor¬
sitzenden , ob er den Antrag auf kommissarische Vernehmung
Eulenöurgs aufrecht erhalte , erwidert Gordon : Ja , unter Kon¬
frontierung mit dem Zeugen , dem früheren Gardekürasfier
Bollhart .

Justizrat Bernstein bittet , falls die kommissarische Ver¬
nehmung Eulenburgs beschloffen werden sollte, diese erst vorzu»
nehmen, wenn die Beweisaufnahme weiter vorgeschritten ist,damit diese nicht wiederholt zu werden braucht. Wenn Fürst
Eulenburg unter E i d in Abrede stellt, daß er homosexuell ver¬
anlagt sei , und sich betätigt habe, werde er versuchen , durch
Zeugen zu beweisen , daß dies unwahr sei . Redner
weist auf die Aeußcrung Bismarcks hin , die er schon einmal
herangezogen.

Der Gerichtshof beschließt , daß Bollhart in Begleitungdes Kriminalkommassars v. Treskow sofort nach der WohnungE u l e n b u rg s sich begebe und versuche , ihn zu sehen.
Justizrat Bernstein befürchtet, daß Eulenburg , der ein

Interesse daran Habe, daß Bollhart ihn nicht erkenne, entspre¬

chende Vorkehrungen treffe , so daß die RekoanoSri,̂ , -
zuverlässig wird . ^

Justizrat Gordon stellt Anträge , die die Ansichtenüber Frauen darlegen sollen und beantragt , die S3 tmutig LynarS und Hohenaus darüber , daßden von Bollhart geschilderten Vorgängen gewesen fij,Vernehmung der Genannten könne der Prozetz nicht z»geführt werden . *
Harden erklärt , das Verlangen Gordon» bezsi,Vernehmung Lynars und Hohenaus erscheine ihm alzden Prozetz zu verschieben . Gegenüber den Vers ,Aussagen der Frau v. Elbe zu erschüttern , erbitte eruehmung SchwenningerS darüber , ob er im jahnVerkehr jemals die geringste gefftige Abnormität bei ihr 1

habe, ferner die der Eltern der Frau v. Elbe. Diewerde nicht nur über die Ehe mit Moltke Interessanterlen können, sondern auch bekunden, daß Moltke davon
habe, daß er und seine Freunde einen

Rmg »m den Kaiser geschloffen
hätten , den zu sprengen er , Harden , bezweckt habe. H,
ferner , den ;ctzigen Gatten der Frau v. Elbe über
gebliche ge >stige Abnormität zu vernehmen.

Justizrat Bernstein erklärt , er widerstrebe der
mung Lynars und HohenauS nicht . Er wolle bewe
Harden in dem Artikel nur politische Zwecke verfolgte,wendet sich gegen die Anzweiflung der Aussagen derv. Elbe. Er wünsche die Vernehmung der Eltern dersMoltke während der Zeit der Ehe mit der Frau v.die Vernehmung Dr . Limans bezüglich der

Acußerung Bismarcks über Eulenburg ,
sowie, ferner die Vernehmung Dr . Hirschfelds , obdes Artikels , worin behauptet wird , daß die Enthebungvon seinem Posten und die Ungnade Eulenburgs wegen
Veranlagung erfolgt sei, von diesen verklagt worden schHieraus erklärt Kriminialkommissar v. TreSkow ,

Eulenburg habe rS abgelehnt, Bollhart zu sehe»
und lasse bitten , ihn in Gegenwart von Gerichtspersoni»Zeugen in seiner Wohnung gegenüber zu stellen .

Auf die Frage deS Vorsitzenden,, ob Harden dabei
daß Moltke die sexuellen Neigungen Eulenburgs , Hohe,
Lecomres vekannt gewesen seien, erklärt Harden , er sei
überzeugt . Die an Hohenau verübten Erpreffungen feie*kannt gewesen. Wenn man ihn noch weiter dränge , so

Mitglieder an Herrscherhäuser»
vorweisen, die sagen würden , ob es möglich sei , daß dir»
bestritten werde. Moltke habe die Uniform nur durch /w a h r h e i» zu ereichen gewußt.

Der Borjitzende ersucht Harden , sich zu mäßigen.
Auf die Frage des Vorsitzenden erklärt Moltke, «den Abschied eingereicht unter der Motivierung , daß ereinem Vcreachte stehe, deffen Beseitigung nicht sofort >

gewesen s :i. Doch erscheine es ihm nicht angängig , h
unter einer so schweren Beleidigung in seiner Stellung S« |

Gordon beantragt . Hülsen - Häseler darA«
vernehmen , ferner Staatssekretär v . Betmann - Hmund den Polizeipräsidenten Borell , die bekunden soll
Hirschfelds Schilderungen der Vorgänge unrichtig seien.

Moltke erklärt nochmals, daß er von den Nei
Hohenaus nichts gewußt habe.

H a r d en bittet Moltke, endlich die Frage zu beanim - j, vernehme
weshalb Hohenau, Eulenburg , Lecomte und Molkte sektß
den Aemtern verschwunden seien.

Darüber entspinnt sich eine heftige AuSeinaB
s e tz u n g zwischen Harden und M o l t ke.
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Nach den erregten Ausführungen Hardens tritt
v. Gordon in der temperamentvollsten Weise für seinen I
bauten ein . Wenn Bismarck den Fürsten Culenburg fürs
Päderasten gehalten hat , so war es seine Pflicht , den
entfernen zu lassen , viel eher, alS eS die Pflicht der
Moltke gewesen ist , einen solchen Schritt beim Kaiser zu t
nehmen .

Graf Moltke leugnet auf das lebhafteste und bestin
1 . daß er von den Verfehlungen Hohenaus gewußt habe, !
es seine Pflicht gewesen sein könne , im kaiserlichen Hautier den Denunzianten zu spielen. Harden wird so
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Als ich Reicl)$po$föien$t tat am
Soärime.

Von Richard Wagner .
II .

ES waren lauter Scheffelsche Gestalten , die mich die ganz«Pacht hindurch in phantastischen Träumen umschwebten, bis michlas Helle Licht eines strahlenden Frühlingstages weckte und zumSee , zum noch nie geschauten Bodensee , trieb , an dessen Ufer ichschon eine ganze Nacht geschlafen hatte . Doch ich kan« mir eine
Schilderung des ersten Eindruckes, den der Bodensee auf michmachte , ersparen , ich habe sie in meinem Gedichtbüchlein „Traumund Rausch " niedergelegt . Hier fft sie :

. . . . Holder Sonnenschein
Verscheuchte bald der Träume wirres Treiben .
Hinaus zum See , die Luft weht wild und rein .Wer möchte da im warmen Bette bleiben?
Ich eile durch die engen, alten Gassen;
Nicht schnell genug kann ich die Stadt verlassen.Da liegt der See , im Morgcnlichte glänztDie grüne Flut , von weihen Höh'n umkränzt .
Mir wird so endlos froh und doch so bang,Als ob ein Geist, ein Zauberer mich umschlang.Und rasend schnell durch weites Lustmeer fuhr ,
Mich niedersetzt in herrlichster Natur .
In dunkler Nacht , ermattet kam ich an ,Nur düstre Schatten huschten um die Bahn ;
Jetzt bin ich plötzlich staunend hingestellt
In iagcrhellte, fremde Wunderwelt .
' ' - ff allklar, wie ich 's nur in Märchen las ,

BodanS Meer , wie feines grünes GlaS
weite Fläche ; jeden Kieselstein
it ich im Grunde abgespült und rein .

; Sonne glitzert auf der Spiegelflut
r. vieler Farben lebhaft Heller Glut .

. in Windstoß kräuselt leicht bewegte Wellen,-T .? .ulötr-Sirwii aiZ- dam Illeikics - rork-L-ü«» .

Doch aufgeschaut ! Dort hinter grüner Halde,Die übersät mit frischem Blütenschnee,
Erhebt das Haupt , das strenge, herrisch kalte.Der SäntiS , einsam thronend in der Höhst
Die Frühlingsfonne zog schon tiefe Furche«
Blauadrig in der Stirne Marmorweihe .
Tiroler Berge, ew 'gen Winters Bürgen ,
Erglänzen noch in festgefügtem Eise.

-Sie schließen eine spitzgczackte Kette,Dar Aug)̂ belebend, schimmernd in der Sonne ,
Rings um "den See . In stillen SchauenS Wonne
Ruht innig tief mein Blick auf dieser Stätte .
Sie weckt nicht Wunsch , nicht tiefen Schmerzes Wüten ,
Erinnerung nicht und Sehnsucht in der Brust .
Noch nicht vereint mit ihr durch Leid und Lust
Ist frei mein Sinn für reiner Schönheit Frieden .
Gleich einem Buche , weih und unbeschrieben,
Bestimmt , ihm künftig Tagwerk zu vertrauen .
Verschwiegenes Weh und seelig stummes Lieben
Und alles , was wir tief ergriffen schauen .
So liegt die heitere Landschaft vor dem Blick,Die alte Stadt , die gothisch schlanken Türme .
Spinnt hier die Zukunft mir ein süßes Glück,
Birgt Täuschung sie und rauhen Schicksals Stürme ?

Und sie spannen mir ein süßes Glück, die silbcrhäutigcnNormen des Bodensees, die im Vollmondglanze mitten in der
schäumenden Gischt schwer rollender Grundwellen den Quarz¬
grotten aus der Sohle des Sees entsteigen und den Bcivohnerndes Ufers das Schicksal weben . Es war kein übersprühendes , toi.les , rasch verbrausendes Sektglück , wie es sich den in die Groß¬
städte des Nordens verschlagenen Kollegen in den Chambre Se -
parecs der Weinklanscn frech und aufdringlich in die Arme warf ,um sie mit dem abscheulichsten Katzenjammer erwachen zu lassen ,nein , es war ein gut süddeutsches , herzinniges Glück, dem feinenWeine vergleichbar, den man in offener Rebcnlaube im Hellen
Sonnenschein aus einer sauberen , biederen Karaffe trinkt . Er
wirkt langsam , aber kräftig . Mild , heiter ist seine Seligkeitund freudig das Erwachen. Nicht faul und sauer wie widerlicherDrcchwcirriteinstckleimt er am anderen Moracn auf der äujiös .

Etel und Abscheu erregend, nein angenehm prickelnd
auf , holdfteundliche Erinnerung weckend.

Es war ein arbeitsames Leben und noch dazu ein <
sames Leben in einem nichts weniger als anregende«, ;
rein mechanischen , geisttötenden Dienste. Umso fideler
die Erholungsstunden im Kreise der Kollegen. Da kan
ncch nicht den norddeutschen Kastengeist, der die Pr
und Eleven von den Assistenten und Gehilfen sonderte. :
kannte man noch nicht jenen bornierten Streberdünkel , löjtrockene Fachsimpel erzieht und alten verbrauchten, aber i
zierskasino standesgemäß abgestempelten KonversationSftA?
näselnden Sommerleutnantkton wiederkaut und ihn
mit einem blöckenden „ Prosit " , „Sehr angenehm", »Ra
würdigt . Do saßen wir als fröhliche Gesellen beieinander ^
ließen die Schnurren steigen wie die Herbstdrachen und
Witz auf Witz, bald fein , bald derbe und erzählten un»
Leben und der Heimat , von den Mädchen und den Kan
und holten bald aus der lustigen Lebenskiste , bald auS be* *
rigen eine wohlgemessene Brise und durchfeuchteten alles^
leichtem Wein und durchleuchteten alles mit leichtem Sin«. ^
auch hier will ich mein Gedichtbüchlein sprechen lassen, des
der heilige Emanuel möge mir die antialkoholische Tendseß '
zeihen, die Verse sind 10 Jahre vor der Essener Resolutie» «
dichtet — eine Fahrt also nach Meersburg schildert :
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Die Glocke tönt , an Bord die Taue sausen,
Es ächzt das Rad , kurzpustend stöhnt der Dampf,
Bereit , die grünen Wellen zu durchbrausen,
Stößt ab das Schiff mit dichtem Schaum im Kamps-
Bald ist es aus dem engen Hafen ; draußen
Weicht gleichem Takt der Kolben rasch Gestampf-
Wild sprüht das Gischt aus roter Schaufeln Reifen,
Nachziehend tiefgcfurchtc Wasserstrcifen.
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2!uf dem Verdeck an windgcschütztem Tische
Sitz ich in trunkgewohnter Freunde Kreis .
Zu einer Bowle lieblichem Gemische
Häuft man die Weine , purpurrot und weiß.
Der vino d ’asti knallt und kühle Frische
Verspriast ein Kübel mit zerstücktem Eis . ^Waldmeister duftet fein in mächt 'ger Schale,Gut . ist der Trank , gefüllt sind die PosaD^
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r- r*^ . Vorsitzende feine Tonart rügt und sagt : So geht es
* ' •’ ‘

»
‘
.-ivr

’
sonst kommen wir nie zu Ende. — Harden :

■itiA* E n b c .ft a bin a in
«’ ■_ - ^ cricht beschließt , den Dr . Hirschfeld als e-ach -7ns -

s -.7n > iaer> darüber vernehmen zu lassen , ob er na
TBCrt,u

,
‘

^ a .-rtl , f j,er Verhandlung den Grasen als
^ "

nüagt vezeichnen kann. — Tr . Hirschfeld antword

:r nach dem lüs-
bomosexuel !

vortet mit einer
. . Erklärung deS Inhalts , daß Graft ' . tvto 11 r c
■ , j j 0 g normwidrig empfinde , wenn es ihm

vielleicht auch unbekannt sei . Der Sachverständige verweist
f1' . . Ä Beispiel Oskar Wildes , der vor Gericht seine Liebe zu
*UT "

si
'
eunbc als rein und edel bezeichnet hat , ganz wie Graf
feine Freundschaft mit Eulenburg nach bester Ileberzeu-

"s
,. lö rctu wie die Sonne bezeichnet habe. Er sagt aus'
s Befragen, daß das Benehnien des Grasen Hohenau und

OS,,« dem Grasen Molrke sehr wohl unbekannt geblieben sein
fonit-msiizrat v. Gordon zum Sachverständigen : Würde sich
« r ^ Ansicht ändern , wenn über den Grasen Moltke bezeugt

'rd daß er lebhaften normalsexuellen V - rkehr Pflegte? — Dr .
V -schseld : Nicht unbedingt . Es kommt aus Details an .

n-!ras Moltke : Ich muß über mein V e r h ä l t n iülras
zu « ZF ü r st en E u l e n b u r g sprechen . Meine musikalische
Betätigung brachte mich in jüngeren Jahren mit meinem Schwa-

grasen Dunkelmann zusammen . Zwei Jahre nach dessen
Tode 1876 tras ich Eulenburg bej Frau Professor Gustav Rich-
itt. Durch ihn fand ich die musikalische Betätigung wieder, die'
mir gefehlt hatte . Das künstlerische Zusammenwirken mit ihm

^ war für mich eine solche Erholung und Freude , daß ich in eine
etwas schwärmerische Korrespondenz mit ihm geraten konnte.
Mein Empfinden für ihn war vor allem Dank für künstlerische

- Anregung.
Mit dem Sachverständigen entspinnt sich eine medizinische

Auseinandersetzung . Harden : Der Herr Dr . Hirschseld hat
Grasen Moltke hier gesehen und sprechen hören . Ist sein

Erdrück der . daß er ein normaler preußischer General ist ? —
Dr. H i r s ch s e l d : Darüber habe ich kein Urteil. — Harden :
Mrde der Sachverständige es für schädlich halten , wenn etwa
ter König von Spanien Homosexuelle in seiner nächsten Um¬
gebung hätte? — Dr . Hirschseld : Wenn sie sonst tüchtige
und brave Menschen sind , dann nicht. — Justizrat v . G o r d o n :
Giauben Sie . daß Friedrich der Große homosexuell war ? — Dr .

- Hirschseld : Ja . seiner Anlage nach .
Justizrat v. G o r d o n beantragt die Vernehmung des Dr .

Nerzbach , als zweiten Sachverständigen . — Vors . : Sind die
Herren bereit , morgen schon mit den Plaidoyers zu beginnen ? —
Die Derteidigcr bejahen das .

Es tritt eine Pause bis 4 Uhr ein.
Die Nachmittagssitzung beginnt mit der Aussage

des zweiten Sachverständigen Dr . M e r z b a ch . Er sagt : Was
derfteht man unter krankhaften Erscheinungen des Geschlechts¬
lebens ? Ein ganz normales Geschlechtsleben , wenn es das über-
h« Pt gibt, führen die wenigsten. Gras Moltke hat lange Zeit

. Hl» normalen Geschlechtsverkehr ausgeübt , später ist bei ihm
, rae psychische Impotenz eingetreten , die ihn speziell seiner Frau
• gegenüber befallen hat . — Juzistrat Bernstein bestreitet die
Lnaütät dieser Sachverständigen. — Der Vorsitzende er-
mchvt darauf den Sachverständigen, sich nur an Bewiesenes zu
halten. — Justizrat B e r n st ern lehnt energisch diesen Sachver¬
ständigen ab und beantragt , Profestor Eulenburg oder Dr . Moll
z» »« nehmen. Dem schließt sich Harden an . Darüber ent¬
spinnt fich eine längere Debatte .

DaS Gericht verkündet: Es will dem Herrn Sachverständigen
»icht nahe treten , aber ans seine wetteren Aussagen wird ver¬
zichtet . Dr . M e r z b a ch tritt ab.

Beide Parteien sind einverstanden, daß Dr . Moll geladen
md als Sachverständiger vernommen wird.

Zunächst werden die Mannschaften , die gestern als
' Zeugen erschienen sind , vereidigt . — Harden beantragt ,
>tie beiden anwesenden Kriminalkommissare T r e s k o w und
Dr. Koch als Sachverständige über das Geschlechtsleben des
Emsen Moltke zu hören.

Als Zeuge erscheint Platzmajor v . Hülsen . — Bors. : Ist
bekannt , ob Graf Moltke wußte , daß unter seinen Be¬

iten homosexuell beschuldigte Personen waren ? — Zeuge :
■— Justizrat v. Gord o n : War es Ihnen selber bekannt?

— Zeuge : Nein . — r n st e i n : Ist Ihnen bekannt, warum
Gras McUke und Fürst Eulenburg nicht mehr in ihren Stell¬
ungen sind ? — Zeuge ist im Zweifel , ob er darüber Auskunft
geben darf . — Ter Richter befreit ihn nicht von der Aussage
betreffs Eulenburg .

Tarauf bekundet Major b . Hülsen , daß über Eulenburg
Gerüchte im Umlauf waren und daß er selbst an diese geglaubt
habe , lieber Molrke waren gleichfalls Gerüchte im Umlauf.
Genaueres über den Grund des Abschiedes des Grafen Moltke
kann er aus dienstlichen Gründen nicht sagen. — Der Zeuge
tritt ab .

Das Gericht schließt daraufhin die Beweisauf -
n a h m e . — Tie Plaidoyers beginnen morgen 10 Uhr.

Nach Schluß der Verhandlung wiederholen sich außerhalb
des Saales die Ovationen für Harden in starkem Maße . Man
empfängt ihn auf der Treppe , ruft ihm Hoch und Hurra zu und
geleitet ihn auf die Straße , wo eine zahlreiche Menge die breiten
Wege besetzt hält .

Durlach.
26 . Oktober.

— Sport . Hochinteressant wird das am Sonntag den
27. ds. Mts . stattfindende Wettspiel des Fußballklub „ Germania " -
Durlach I . und II . gegen den Fußballklub „Biktoria "-Durlach I.
und II . werden, da sich beide Parteien gleich stark gegenüber¬
treten .

Wie sehr das neue Schwimmbad einem vorhandenen Bedürf¬
nis entsprach , das beweist das von der Stadtverrechnung zusam¬
mengestellte und in der letzten Gemeinderatssihung mitgeteilte
Betriebsergebnis , wobei die relativ ungünstige Witterung in
diesem Sommer berücksichtigt werden muß . Die Gesamteinnahme
betrug 8775,35 Mk . Die Zahl der Einzelbäder für Erwachsene
betrug 7279 , für Kinder 3912 , Volksbäder 2437 . Abonnements¬
karten ä 20 Bäder wurden abgegeben an Erwachsene 774 , an
.Kinder 410 , Jahreskarten für Erwachsene 19 , für Kinder 33. Die
Gesamtzahl der Bäder betrug demnach, von den Jahreskarten ab¬
gesehen und vorausgesetzt, daß die Abonnementskarten k 20 Bäder
voll ausgenützt wurden , 37 300 . Und wie viel größer wäre erst
die Frequenz , wenn die Badepreise niedriger gehalten wären ?
So viel steht fest , daß schon das erstjährige Ergebnis alle die
Schwarzsehereien, die gegen die Errichtung des Bades eingewen¬
det wurden , glänzend widerlegt hat .

Ettlingen .
26. Oktober .

— Als eine recht erfreuliche Bekanntmachung in der Zeit der
hohen Fleischpreise wurde von den Bewohnern Ettlingens eine
Anzeige begrüßt , die der Milchkuranstalts -Besitzer Johann M al¬
lin g e r aus Monienach im Mai ds. Js . in Ettlingen veröffent¬
lichte und in der er kundgab, daß er prima Kuhsleisch , d«s Pfund
zu 60 Pf . , zum Verkauf bringe .

Die Mehgerinnung für die Gemeinden des Amtsbezirks
Ettlingen fühlte sich durch dieses Inserat geschädigt und strengte
deshalb Klage gegen Mallinger wegen unlauteren Wettbewerbes
an , mit der Begründung , daß das von jenem verkaufte Kuhfleisch
nicht erster, sondern dritter Qualität gewesen sei . Die Klage
kam in erster Instanz vor dem Schöffengericht Ettlingen zur Ver¬
handlung und endete mit der Freisprechung des Angeschuldigten.

Die Metzgerinnung gab fich mit diesem Urteil nicht zufrieden
sondern legte Berufung bei der Strafkammer Karlsruhe ein.
Sie hatte damit keinen Erfolg , da auch diese zu einem frei¬
sprechenden Erkenntnis gelangte .

Freiburg .
26 . Oktober .

— „ Freie und christliche Gewerkschaften" lautete das Thema,
über das Arbeitersekretär Genoffe E n g I e r im „ Löwenkeller "
sprach . Die Versammlung , die auch von gegnerischer Seite stark
besucht war , nahm einen stürmischen Verlauf . In einstündiger
Siede führte der Referent in eindrucksvollen Worten den An-

Hxfer'4 . ! vor Augen, daß jedem Arbeiter , gleichviel welcher Par¬
tei oder Konfession er angehört , es möglich ist und möglich sein
muß , in einer gemeinsamen Organisation sich zusammenzu¬
schließen . Tie freien Gewerkschaften erfüllten diese Beding¬
ungen, die christlichen nicht , da sie von vornherein die nicht christ¬
lich Gesinnten ausschließen. Zug um Zug wies der Redner ,
öfter durch Zwischenrufe oder Beifall unterbrochen, mit beißender
Ironie und an der Hand eines reichhaltigen Tatsachenmaterials ,
die landläufigsten Vorwürfe und Verleumdungen zurück .

Dem ersten Redner von christlicher Seite , dem eine Stunde
Redefreiheit zugesprochen war , muß nachgesagt werden, daß er
die sachlichen Ausführungen unseres Redners teilweise mit gro¬
ben Ausfällen beantwortete ; aus diesem Grunde erklärt sich die
teilweise Unruhx. Auch mutzte der Vorsitzende konstatieren, daß
sein christlicher Anhang sehr viel zur Unruhe beitrug . Wenn
unter dem , was der christliche Anhang sich leistete, etwas zu be¬
wundern ist, so ist es die Tatsache, daß der Gewerkschaftssekretär
Tremmel aus Mannheim das Wort zu ergreifen wagte. Ver¬
schiedene Genossen , die in seiner Nähe saßen , behaupten noch, er
wäre nicht einmal rot geworden, als Genosse Engler ihm die
Antwort erteilte .

Als Diskussionsredner traten ferner auf die Herren Roth
und Heinrichs, ebenfalls chr - '^ iche Sekretäre . Während elfterem
nochgesagt werden muß , daß er sachlich sprach und deshalb ruhig
angehört wurde, erlaubte sich letzterer Beschimpfungen und
glaubte noch Anstandslehren erteilen zu müsien. Er sprach von
unserem Fanatismus und wütete wie ein Berserker . Nachzu -
tragen wäre noch , daß Herr Gießler mit Lügnern um sich warf .
Dem Herrn ist eben der Wahrheitsbegriff etwas geschwunden ,
er erkennt es nicht mehr recht , wenn er selber lügt ; wahrschein¬
lich hat ers vom Freib . Boten gelernt . Wir werden ihm
aber Nachweisen, wen der Vorwurf Lügner trifft ; mit dem Herrn
ist das letzte Wort noch nicht gesprochen , die Freiburger Holz¬
arbeiter werden sich noch mit ihm zu befassen haben.

Die Herrn sagen, sie nähmen den Fehdehandschuh auf . Gut
denn ; wir erklären aber vorweg, Lorbeeren haben sie am Diens¬
tag nicht geholt und werden sie auch in Zukunft nicht holen.

— Der Freiburger Arbeiterschaft dürfte es noch in Erinne¬
rung sein , daß die Fuhrleute und andere Arbeiter in diesem
Frühjahr eine recht ernst zu werdende Lohnbewegung friedlich
zum Abschluß bringen konnten. Allgemein wurde anerkannt ,
daß den Arbeitern ganz schöne Zugeständnisse gemacht wurden.
Auch hat man uns versprochen , daß aus Anlaß der Bewegung
oder wegen der Organisation kein Arbeiter gemaßregelt werden
sollte . Doch Versprechen und Halten ist zweierlei . Sukzessive hat

( man die Besten hinausbugsiert . Die kleinsten Vergehen, bei
welchen vorher kein Mensch an eine Entlassung gedacht hatte ,
mußten herhalten , um jahrelang beschäftigt gewesene Arbeiter zu
entlassen. Nicht einmal ein Zeugnis hatte man den Arbeitern
ausgestellt. Ja , man ist sogar noch weiter gegangen. Als andere
Prinzipale angefragt haben, wie sich die Arbeiter verhalten , hat
nian erklärt , sie hätten kolossal für den Verband agitiert . Und
was haben diese Leute getan ? Nichts, als ihren Kollegen ge¬
sagt, heute sei Versammlung . Alles das haben wir stillschwei¬
gend eingesteckt — doch der jüngste Vorfall setzt allen die Krone
auf und zeigt uns , wie arbeiterfreundlich die Herren sind und
wie sie ihr gegebenes Wort halten . Um 7 Uhr soll Feierabend
sein ; kommt ein Fuhrmann um halb 8 Uhr heim, so kann er
keine Ueberstunde verlangen . Als nun Kollege Maier mit seinem
Fuhrmann unlängst um 8 Uhr noch eine Fuhre hatte , ließ er den
geladenen Wagen stehen . Ohne weiteres erklärte ihm sein Ob¬
mann Reinhard : „ Weil du den Wagen nicht abgeladen hast ,
so kannst du in 8 Tagen aufhören "

. Das war am Dienstag ; ge¬
kündigt soll nur am Zahltag (Freitag ) werden . Anderen Ar¬
beitern wird schriftlich am Zahltag gekündigt. Wenn ein Arbeiter
fort will , muß er ebenfalls am Zahltag kündigen,■ unter der
Woche wirds nicht angenommen , oder er bekommt 3 Tage Abzug »
Aber hier ? Ja , wenn zwei dasselbe tun , ist es nicht dasselbe.
Auf Reklamieren des Arbeiters durfte er wohl noch arbeiten bis
zum Zahltag . Als er mit dem Inhaber der Firma darüber
sprach , daß man ihn wegen dieser Kleinigkeit entlasten wolle ,
erklärte ihm dieser : „ Ihr habt mirs im Sommer auch so ge¬
macht und solche Leute kann ich den Winter über nicht ge¬
brauchen".

Die Bech« klingen, Schmollis trinkend tauscht
Ran Glas um Glas und schlürft den süßen Rest .
Schon von der Alpen Majestät berauscht
Wird mir der Tag zum wunderbarsten Fest.

- Ich spring empor, die lustige Runde lauscht
Dem neuen Freund , den weinverglüht verläßtTie Schüchternheit, das stillverschloff 'ne Wesen,
Don jedem Harm ließ ihn der Wein genesen.
"DaS erste Glas will ich mit Wehmut trinken,D« fernen Heimat leise noch gedenken .
Den weißen Bergen , die im Sonnlicht blinken,Will ich das zweite voll Bewunderung schenken.
Dem tiefen See , deff' Fluten lockend winken ,
Äns grüne Naß sich lüstern zu versenken ,
Weih '

jch das dritte , ein verhexter Zecher , - ' sDer Allerliebsten gilt der vierte Becher ."

Der Wein ist feurig, dionhs '
sche Geister

verwirren bald des Blickes klares Bild ,
jjnt Herzen herrscht ein neuer mächt 'ger Meister,
Erkenntnis schwindet , blinder Wille schwillt ,t -er Ueberlegung fesselnd Erz zerreißt er
mid mancher Wunsch , der fordernd mich erfüllt .
Manch' zartes Wähnen , Monde lang verschlossen,
Enthüllt er Freiheit atmend den Genoffen.

^ uch ihnen löst der Wein der Zunge Band
find läßt der Rede wilde Fluten rauschen.Was memcher nie dem treusten Freund gestand ,
^ uß trunken er gen gleich Geständnis tauschen.
Verstellung, die , ein schillerndes Gewand,
^ es Wesens Kern umhüllt mit weitem Bauschen ,Streift ab der Rausch , der nur die Nacktheit liebt,Den Willen hellt und die Bedenken trübt .
Drum wird die beste Freundschaft erst geweiht
Durch kräst 'gen Trunk , vertrauensfroh genossen.Wors nicht die schönste, sorglos heitere Zeit,w mir in eurem lust'gen Kreis verfloffen?

steifer Bräuche läst'gem Zwang befreit,
Wahr jeder wahr und keiner war verdrossen,«m seine Schwachheit traf ein neck 'scher Scherz,r selbst war jeder, offen Blick und Herz.

Was wär der Jetztzeit streberisch Geschlecht,
Dressiert nach geisterstickender Schablone,
Stumpf für des eignen Wesens Würd ' und Recht ,
Nur kalt bedacht , daß man es klingend lohne ;
Was wärst du Mammons - und du Formenknecht,
Stieg euch der Wein nicht manchmal in die Krone,
Aufscheuchend noch den Rest von eig 'nem Wesen?
Was wärt ihr ? Modisch aufgeputzte Besen.
Verachten kann ich nur den Mann , den kalten.
Der selbst im Rausch noch rechnend sich verstellt.
Sind tierisch seines tiefsten Seins Gewalten ,
Daß er so sorgsam sie in Ketten hält ? -
Isis nur ein Nichts, das stolz des Mantels Falten
Verbergen vor der leicht getäuschten Welt ?
Verdächtig ist mir so ein trockner Bruder —
Ein Hohlkopf oder — ein durchtriebnes Luder !
Doch ich krakehle und dort hebt sich blendend
Das feste Meersburg aus dem dunklen Wasser.
Die Abendröte, milde Leuchte spendend,
Ein luft 'ger Flur ein zarter , rosig blaffer
Umschmiegt die Zinnen , stoppend seitwärts wendend,
Legt an das Schiff. Ein sanggewürzter nasser,
Weinfroher Abend winkt uns noch am Lande
Auf felsig schroffem , flutdurchhöhltem Strande .
Es war seit langer Zeit kein so regenloser , klarer , heißer

Sommer , als der im Jahre 1893 , dem ersten Jahre , da ich Reichs -
dienst tat am Bodensee . Aber ich liebe die heißen , von brennender
Weißsonnenglut durchfluteten Sommer des Südens , von denen
der kalte Fischmensch des nebligen Nordseestrandes keine Ahnung
hat . Gieße nur in silbernen Kübeln voll flüssigen Goldes dein
Kerzfeuer herab in den flimmernden Erdenäther , du große,
heiße, einzige Sonne ! Jch schmiege den nackten , weißen Jüng¬
lingskörper in den grünen , durchsichtigen Seidenpfuhl des Bodan-
wassers, berge das glühende Jünglingshaupt in den leuchtenden
Eiderdaunen der Wellenhügel und treibe hinaus , wie auf kristal¬
lenem Parkettboden über der kieseligen Tiefe schwebend, weit
hinaus in den kellerkühlen Bodensee und spotte deiner , du liebe,
feurige Sonne ! Und siehst du dort ? Dort treibt gleich mir
hinaus eine emsig rudernde Nymphe, bald winkt sie mir mit dem
Silberarm , bald mit dem elfenbeinernen Elfenbein . Die Nymphe
ist ein Menschenkind , du liebe, feurige Sonne und ich bin ihr

Geliebter ! Dort draußen im See treffen wir uns und schwimmen
um die Wette und lassen uns ermüdet von der Strömung tragen
und landen plätschernd im seichten Gewässer Klein-Venedigs.

Es war ein heißes, Helles Jahr , das Jahr 1893 und heiß und
hell sein jüngerer Bruder , das Jahr 1894 . Hell, blendend hell
sind sie eingezeichnet im Kalender , hell , blendend hell in meinem
Leben . Jch ahnte nicht , als ich im Herbst 1894 Abschied nahm
vvm Bodensee , daß ich von der heitersten Zeit meines Lebens
Abschied nahm und mein Schiff hineinfteuerte in Kampf, Sturm
und Finsternis . Jch habe ihn nie wieder gesehen , den einzigen
Dodensee . Nur im Traume sah ich ihn gar oft ; denn , wenn ich
einmal sanft und leicht einsiAummere und etwas Schönes
träume , träume ich stets vom Bodensee. Dann packt es mich wie
Märchenzauber und ich möchte in ein Zeppelinsches Luftschiff stei¬
gen und hoch über die Erde hinweg, mit ihrem Gram , Leid und
ihrem schmutzigen Alltag, auf Sturmwindsflügeln nach Konstanz
sausen und auf der blaugrün klaren Fläche des Bodensees landen,
um nie wieder den Kurs nordwärts zu richten. Und dennoch —
so sehr ich ihn liebe , den Bodensee, nicht möchte ich wieder wie
einst als Staatssklave an seinen Ufern wohnen. Aber als freier
Mann im Dienste der Freiheit dort zu wirken, das müßte herr¬
lich sein .

5plelplsn des 6rohb . Roftbeaiers.
In Karlsruhe .

Sonntag , 27. Okt . (0 . 9). „ Der Prophet " , große Oper mit
Ballet in 5 A . v. Mayerbern . Anfang halb 7 Eure n . 10 Uhr .

Montag, 28 . Okt . <8 . 12) . „ Ans Niffenskoog " , Schauspielin 4 A. V. Rudolf Herzog. Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr .
Dienstag , 29 . Olt . (0 . 10) . „ DeS Meeres u . der Liebe

Wellen " , Trauerspiel in 5 A . v . Grillparzer. Anfang 7 Uhr,
End 9 '/. Uhr .

Donnerstag , 31 . Okt . (A . 11 ) . „ Der Evangelimann " ,
musikalisches Schauspiel in 2 Akt . (der 2. Akt in 2 Abteilungen)
v . W. K ' enzl. Anfang 7 Uhr , Ende nach halb 10 Uhr .

Freitag . 1 . Nov . (II. auß. Ab . ) . Trauerfeier aus Anlaß des
Hinscheidens des Großherzogs : 1. Ein deutsches Requiem nachWorten der heil. Schrift für Soli , Chor und Orchester — op . 45
v. Brahms . — 2. Trauerhymne v . Händel . Ans. 7 , Ende 9*/« Uhr .

Vorverkauf an die Abonnenten am Montag , den 28 . Okt .,
nachm . 3—5 Uhr , Reihenfolge 8 . 0 . A . ; allgemeiner Vmverkauf
von Dienstag , den 29. Okt , vorm. 9 Uhr an.
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Also hier liegt der Hase im Pfeffer ! — Wie verhält cs sichaber mit dem gegebenen Ehrenwort , datz keiner wegen der Lohn¬

bewegung oder wegen seiner Organisation entlassen werden soll ?Geduld, Herr Burkhard ! Vielleicht kommen wir wieder ; aberdann anders . Euch Kollegen aber rufen wir zu : Haltet fest zueurer Organisation ; denn nur sie allein ist imstande, euch zu
schützen, eure Interessen zu vertreten . Und wenn die Firma
tarifbrüchig wird , dann haben wir Gelegenheit, den Tarif zuerneuern .

— In der gestrigen Bürgcrausschußsitzung wurde die E i n -
gemeindungvon Betzenhausen mit 59 gegen 38 Stim¬
men beschlossen. Das Kanalisationsprojekt für Zähringcn wurde
ebenfalls genehmigt.

Gaggenau , 24 . Okt. Einem geriebenen Schwindler namens
Bühn ist eine größere Anzahl Personen zum Opfer gefallen.
Bühn , der Sohn eines früheren Lehrers von Sulzbach , wußte
durch sein sicheres Auftreten das Vertrauen der Geprellten zu
gewinnen, so daß die Leute — der noble Herr gab sich als ein
vom Straßcnbahnamt Karlsruhe zur Ucbcrnahme von Auto¬
mobils hierher beorderter Beamter und Vizcfeldwcbel der Re¬
serve aus — seinen Angaben auch Glauben schenkten. Auch eine
holde Fee soll auf den hübschen Bräutigam warten . Der famose
Herr dürfte zur Trauer der Hinterbliebenen auf Nimmerwieder¬
sehen verschwunden fein.

Hörden, 24 . Okt . Längst haben die Truppen unfern gast¬
lichen Ort verlassen , aber von einer Auszahlung des Quartier -
geldcs ist keine Spur . Die Herren im Rathause sind, wie es
scheint , der Anschauung, daß die Arbeiter das ihnen Gebührende
nicht brauchen.

Baden-Baden, 24 . Okt . Auf eine etwas ungewöhn¬
liche Art machte im August dieses Jahres der Maler Johann
Pokornh aus Oosscheuern seinem Unmutc über eine von ihmvor dem SchöffengerichtBaden verlorene Beleidigungsklage Luft .Als er von der Gerichtsverhandlung nach Hause zurückgekchrtwar , verfaßte er ein Plakat , auf dem er das vom Gerichte auf -
gcnommene Protokoll rügte . Das Plakat hängte er an seiner
Wohnung aus . Die Staatsanwaltschaft erblickte in dieser Hand¬
lungsweise eine Beleidigung und erhob Anklage . Die Straf¬kammer Karlsruhe konnte die Auffassung, daß hier der Tat¬
bestand der Beleidigung vorlicge, nicht teilen und erkannte daher
auf Freisprechung.

* Gernsbach, 25. Okt . Nickcrgchilfc Josef Zapf aus
Reichental fiel im Hause fei :- - >-nzipals in Gausbach aus dem
Fenster und war sofort tot .

Triberg , 24 . Okt . Tie anhaltende «'-ockenc Witterung , welche
für Kr lebhafte Ba >.: t?." "kcit sehr . „dienlich ist, ist auf der
anderen Seite ^ iir die hiesige J : .dnftrie , welche in der Haupt¬
sache mit Wasserkraft arbeitet , nachteilig. Namentlich macht sichdies bei der Firma Gcbr . G . ieshaber hier insofern unliebsam fürdie Arbeiter der genannten Firma bemerkbar, da der monatliche
Lohnausfall bis zu 20 Mk. beträgt , was bei der gegenwärtigen
Lebensmitteltcucrung doppelt fühlbar ist. Die Firma hat sich
noch nicht bemüßigt gesehen , diesen trostlosen Zustand zu besei¬
tigen ; eS sollten entweder Nachtschichten eingeführt oder eine
stärkere Maschine angeschafft werden.

— Der Hauptlehrer Böser feierte sein 25jähriges Jubiläum .
LluS diesem Anlaß überreichte ihm der Gemeinderat vor versam»
titeltet Lehrerschaft eine goldene Uhr.

* Hornberg, 25 . Okt . Der in den 50er Jahren stehende Tag¬
löhnet Neumaier von Schonach hat sich erhängt .

* Donaueschingen, 25. Okt . In Döggingen ist der 54 Jahrealte Maurermeister Konrad Buri durch Sturz von einem Dache
rötlich verunglückt. Buri ist Vater von 4 Kindern .

* Heidelberg, 25. Okt . Ein 12jähriges ( ! ) Mädchen ver¬
suchte sich im Neckar zu ertränken , konnte jedoch noch rechtzeitigvon Passanten gerettet werden. Motiv des Selbstmordversuches
soll Furcht vor Strafe sein .

Samstag , 2. Rov . (0 . 11 ) . „ Emilia Galotti " , Trauerspiel
«t 5 A. T^ Lftfing. Anfang 7 Uhr , Ende halb 10 Ubr.

Sonntags Okt . M . 14). „ Der fliegende Holländer " ,
romantische 0 *ePiä £ ~ ö - R. Wagner. Ans. halb 7, Ende 9 '/« Uhr.

Montag, 4. 12). „ Der zerbrochene Krug " , Lust¬
spiel in l A. v. Heinrich v. Kleist . Frau Rull : Auguste Prasch-
Grevenberg als Gast. A „ Der eingebildete Kranke " , Lustspiel
tn 3 A. v . Moliona, fiBetfcÖt von Baudessin. Toinetta : Auguste
Prasch-Grevenberg als Gast- Anfang 7 Ende 91/, Uhr.

In aden .
Mittwoch , 90 . Okt . (3 . Ab -Borst ) ■ „ Magarete " , große Oper» it Ballet in 5 A . v . Gonnod. Auf 6, Ende halb 10 Uhr.

Literatur .
Don der Neuen Gesellschaft ist- das Heft 17 des 5. Bandes

erschienen . Inhalt : Wilhelm Schaber : Der Liberalismus in
seiner Glanzperiode . — Die passive s.tesistcnz der Eisenbahner in
Oesterreich ( von einem Eisenbahner )-. - Margaret E. Macdo¬
nald : Neuere Untersuchungen über die Heimarbeit in England .
— August Erdarann : Einer von den Leuten . - S . D . Shallard :
H. G. Wells und seine Werke . — Hermann Hcijermans jun . :
Der Eindringling .

Aus den Witzblättern.
„Jugend ".

Neues von Serenissimus . Serenissir . us besucht eine Ge¬
mäldegalerie und Kindermann erklärt . . Das ist Faust und
Gretchen ! . . .

" Lange denkt Hoheit angej engt nach , endlich
geht ern verständnisvolles Lächeln über sein -Gesicht : „ Aeh . . .
äh . . . weiß schon, Kindcrmann . . . das ist das : „ Bin weder
Jungfrau , bin weder schön' . . ."

Wahres Geschick,tchen. Nach der Besichtigung eines Füsilier -
bataillons hält der Oberst eine Ansprache an die Leute und
endet : „Füsiliere ! Auch an den Krieg müßt ihr denken ! Und
wenn es dann vorlommt , daß der Füsilier einen Schuß durch
die Brust erhält , dann ruft er noch : „ Es lebe Seine Majestät
unser allergnadigster Kaiser und König ! " und dann stirbt der
Füsilier ! — Guten Morgen , Füsiliere ! "

* ' ' " ' - -NWWWW
Eine höhere Tochter schreibt einen Aufsatz über den Cha¬

rakter de? Apothekers in Goethes Hermann und Dorothea . Der
Schluß lautet :

„Wir scheu also, der Apotheker ist ein etwas sonderlicher
Kauz ; aber wir können ihm seine Absonderlichkeiten gar wohl
verzeihen, ja , wir müssen ihn sogar lieb gewinnen , weil er eben
noch ein Junggeselle ist .

"

Samstag » den 26. Oktober 1907, Seite
* Mannheim , 25 . Okt . Ronellenfitsch nahm die Eröffnung

seiner Begnadigung vollkommen gelassen und ohne jede Bemerk¬
ung auf . Er hatte von jeher mit der Begnadigung gerechnet .Der Verbrecher wurde laut „Gcn . -Anz.

" heute ins Zuchthaus
nach Bruchsal befördert .

Zur Erleichterung der Beförderung von Kranken mit
der Eisenbahn

sind auf den Stationen Karlsruhe Hbf. und Hinterzarten Trag¬betten ausgestellt worden. Die Tragbetten sind so eingerichtet,daß der Kranke darin von der Wohnung oder llnfaltstclte abge -
bolt , ohne Ilmbcttung in einem eigenen Eisenbahnivngenabteil3 . Klasse, in

_ welches das Bett hineingestellt wird, weiter beför¬dert und auf der Bestimmungsstation von , Bahnhof wieder bisan die neue Lagerstätte ^Krankenhaus , Klinik , Wohnung nsw .)getragen werden kann Die Tragbetten können auch von den
übrigen badischen Stationen aus verwendet werden, müssen aberin diesem Falle von der Abgangsstation zuerst angefordert werden.Für die Benutzung der Berten sind 2 Fahrkarte » 3 . Klasse Eilzugfür den Kranken und je eine Fahrkarte 3. Klasse Eilzug für jedenBegleiter zu lösen . Lei Schnellzugbenützung ist außerdem Zu¬schlag zu zahlen.

* Karlsruhe . 26. Oktt .
Tie Borstände der Parteimitgliedschaften unseres

Kreises
machen wir nochmals darauf aufmerksam, daß die Konfe¬
renz morgen Sonntag Mittag pünktlich um 1 Ubr
schon deswegen beginnen muß , weil unmittelbar darauf ,um halb 3 Ubr , die Gcmeindevertreterkonfe -
rcnz ihren Anfang nimmt . Es darf kein Partciort aufdiesen Konferenzen ohne Vertretung sein.

Sozialdemokratischer Berein .
Die nächste Lereinsversammlung findet am Mittwoch,Ü. N a b emtcr , statt In dieser wird ein Vortrag ge¬halten werden.

Rcdnervereinigung .
Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß die nächste

Zusammenkunft am Mittwoch,, den 30 . Oktober , beiM ö h r I c t n stattfindet . Gen . Willi spricht über das
besonders für die Gewerkschaften interessevolle Thema :Tie Geschichte der englischen Trades -Unions .

Zur Konsumvereins -Angelegenheit .
Im hiesigen Amtsgericht hatten sich gestern die Schuld¬ner und Gläubiger des in Konkurs geratenen Konsumver¬eins in überaus starker Zahl — etwa 300—400 — einge¬funden ,um über ihr Schuld - oder Verniögensvcrhältnis

Klarheit zu erhalten . Viele verließen wieder das Gebäude,ohne die entsprechend ? Auskunft bekommen zu haben, dader starke Andrang es unmögliche machte , in das betr .
Amtsgerichtsziminer zu gelangen . Vielleicht hätte dasAmts -
gericht besser getan , für diesen Zweck auf eine Stundeeinen größeren Saal zu mieten . Gewiß konnten die For¬
derungen schon seit 14 Tagen auf dem hiesigen Amtsgericht
eingcsehen werden, immerhin war bei der Terminsfest -
sctzung aus gestern Vormittag 10 Uhr zu erwarten , daßmehrere hundert Personen ankommen würden . Solchen
Zuständen , daß sich Gänge und Räume eines Gerichts als
unzulänglich erweisen, sollte vorgebeugt werden.Ten Geladenen wurde die Höhe ihrer Schuldbeträge
mitgeteilt : die anderen erhalten entsprechende Mittei¬
lungen vom Konkursverwalter . Es dürfte angebracht sein ,diese Mitteilung abzuwarten und sich alsdann mit dem
Konkursverwalter wegen des Zahlungsmodus in Verbin¬
dung zu setzen .

Gewerksch aftskar tell.
Tie auf Donnerstag einberufene Telcgiertenvcrsanim -

tung des Kartells war sehr gut besucht. Nur zwei Punkte
standen auf der Tagesordnung : Innere Angelegenheitenund Referat des Arbcilersekretärs Willi über „ Anarchieim gewerblichen Arbcitsverhältnis "

. Ter erste Punkt nahm
sehr viel Zeit in Anspruch , da die Kartellkommission eine
Aenderung des Kartellstatuts in Anregung gebracht hatte ,worüber eine sehr eingehende Diskussion gepflogen wurde.Tie vorge;chlagenen Aenderungen sollen den Kartelldele¬
gierten und den Vorsitzenden der Organisationen schriftlich
mitgeteilt und danach in den einzelnen Organisationen dis¬
kutiert werden. Tie Aenderungen beziehen sich hauptsäch¬
lich auf die Beseitigung des jetzigen Delegiertensystems , die
Leitung der Geschäfte und die Beitragsleistung . Betreffsder Durchführung des Tarifs für das Schuhmachergewerbewurde die erfolgte Veröffentlichung derjenigen Geschäfte ,welche den Tarif anerkannt haben , gutgeheißen : man er¬
wartet von der Arbeiterschaft, daß sie sich mit den Gehilfen
solidarisch erklären und ihre Arbeiten jenen Geschäften zn-
wenden wird , die den Tarif anerkennen und durchführen.
Für die an Weihnachten arbeitslosen und hier durchreisen¬
den Gewerkschaftsmitglieder wird wie in früheren Jahren

-auch diesmal wieder eine Sammlung veranstaltet .
Im zweiten Punkt wies Arbeitersekretär Willi aufdie Unzuträglichkeiten hin , wie sie aus ungeregelten Ar-

beitsvcrhältnisscn herauswachsen. Der Anarchie im ge¬
werblichen Arbcitsverhältnis werde einerseits durch den
Abschluß der Tarifverträge gesteuert, wo dies aber nicht
angängig sei, sollte wenigstens versucht werden, den münd¬
lich abgeschlossenen Arbcitsvertrag durch den schriftlichen
Arbeitsvertrag zu ersetzen . Dies liege vornehmlich im Jn -
treffe der Arbeitnehmer , aber auch die Arbeitgeber seiendabei interessiert . Der Referent wies die Notwendigkeiteiner Aenderung des jetzigen Zustandes an verschiedenen
Beispielen nach. Das Kartell soll sich mit den Behördenund den Korporationen der Arbeitgeber in Verbindung
setzen , um durch Einführung schriftlicher Arbeitsverträgcden heutigen MißsKinden zu begegnen. Das Referat wurde
allseitig beifällig ausgenommen und ist die Leitung des
Kartells beauftragt , im Sinne des Referats zu handeln.Um halb 12 Uhr wurde die Sitzung , die einen recht an¬
regenden Verlauf genommen hatte , geschlossen.

Schutz der Arbeiter gegen Betriebskrankcnkassent
Die Arbeiterschaft vor dem unheilvollen Wirken der

Betriebskrankenkassen zu schützen , wäre eine dringende
Notwendigkeft. Tie Verhältnisse schreien geradezu nach

einer Aenderung der Gesetzgebung , nach Beseitigm,Betriebs - und Jnnnngskrankenkassen . Diese Kassenen sich bei dein derzeitigen Stande der Gesetzgebun'jene Arbeiter fernhalten , die sich irgend ein Leide,,zogen haben. Ist das ein Unrecht schon gegenübeOrtskraiikeiikasseii, so ist es aber nicht minder ein biUnrecht gegenüber den Arbeitern , die ihre Gesundhe-
Dienste anderer geopfert haben und zum Tanke da' keinen , Geschäfte mehr eingestellt werden, in den,Betriebskrankenkasse besteht .

S okam dieser Tage ein älterer Arbeiter hier z„g-ein Kupferschmied seines Zeichens . Ter Mann frag^ .auch bei der Brauerei Sinner in Grünwickel um :an . Man sagte ihm , daß er Arbeit finden könne , &sich bei dem Kassenarzt aber erst untersuchen lassen,geschah und der Mann betam vom Arzt , Hern,Schünemann , ein Attest, auf dem zu lesen war : „ sollaufgenomnien , da er schon zu wiederholten Mast,Rheumatismus gelitten hat "
. Also weit der Mam,einem Leiden behaftet ist , wird er in die Betriebskr

lasse nicht ausgenommen und auch nicht beschäftigtkann aufs neue die Landstraße treten ! Solche Fälle
'

keineswegs selten und sie kommen nicht nur bei Bet't'rankenkasscn , sondern auch bei Jnnnngs - ustv . Krakästen vor. Man yindert den Arbeiter durch die Bei
krankenkasse an der Arbeit , und mag der Arbeitet
so sehr den Willen haben, zu arbeiten , er wird m ,gejagt auf die Straße . Schreien solche Tatsachen„ach der Beseitigung dieser Kassenart , die dem Ardie Möglichkeit , Arb eit ui,d Brot zu siiiden , derart
schneidet ? Wo ist da der Schutz der Arbeitswilligen? '

Ter Techniker in der Weltwirtschaft .
Ucber dieses Thema sprach gestern Abend im Ense R '

einer ziemlich gut besuchten Versammlung der technisch '
dustricbcamtcn Herr Dr . B r u n hu b e r aus Köln. Dy,
führlichcn Bericht mutzten ivir Raummangels halber
nächste Nummer zurückstellen . T

Handelskammer .
Ans den Verhandlungen der Handelskammer voOktober 1007 . Als Terinin für die demnächst nötig

Erneuerungs - und E r g ä n z u n g s w a h l von
gliedern der Handelskammer wird der 29 . Novemberstimmt . Gemäß gesetzlicher Bestimmung haben aus
Handelskammer auszuscheiden die Herren : HotclbeEamill Brauner in Baden - Baden , Fabrikant F!B u h t in Ettlingen , Kaufmann Georg E r t e l in Ra'
Kommerzienrat Rudolf Herr » , a n n in Karlsruhe , ■“
direktor Robert Iacobi in Karlsruhe , Kaufmam,pold Kölsch in Karlsruhe , Kaufmanil Karl LayhKarlsruhe , Komnierzienrat u . Fabrikant Eamill Lei
l i n in Karlsruhe , Fabrikant Paul Metzger in Bl
Bankier Wilhelin Meyer in Baden -Baden , Fabrik»'tor Wilhelm N a u w e r k in Oberachern, Fabrik '
Christof Schüttle in Waghänsel, Fabrikbesitzer ,nand Sencca in Karlsruhe , Kominerzienrat und 1
raldirektor Robert Sinner in Karlsruhe und „fabrikant Heinrich Boit sen . in Turlach . Außerdemeine Ergänzungswahl für den Amtsbezirk Karlsruhe
zunehinen. Die '

ausscheidednen Herren sind toieder
bar .

Auf eine Anfrage des großh . Ministeriums des Iwdes A il s st c I l n n'
g s >v c s e n betreffend, soll gea :

tet werden, daß nach den von der Handelskaminer in ih
Bezirke gemachten Wahrnehmungen hier in den letztensren int Ausstellungswesen keine so erheblichen Miß"

,zutage getreten seien , daß deren Bekämpfung auf ^
Wege der Gesetzgebung erforderlich erschiene .

Von der HandelsgenossenschaftRastatt ist die Hakammer ersucht worden, dafür einzntreten , daß die S
gliedcrzahI der Handelskammer für den A m
b e z i r k R a st a 11 von 3 auf 4 erhöht wird , um s
für das vordere Murgtal eine Vertretung in der Hakammer zu schaffen. Im Hinblick auf die Koiisequdie sich ergeben würden , wenn man diesem Wunsche
geben wollte, wird beschlossen, ihn nicht zu besürworDas großh . Ministeriuln des Innern hat die Hakammcrw des Landes zu einer Aeußcrung über die F,einer etwaigen Abänderung der Bestimmungen des
delsgesctzbuchs über die Konknrrcnzklausel
fordert . Die diesseitige Kammer hat daraufhin zueine eingehende Erhebung in dem Kreise ihrer 3S^rcchtigten sowie bei den freien kaufmännischen Vft
gungen desKammerbezirks veranstaltet , derenErgebni
Verlesung kommt. Nach eingehender Beratung wird
schlossen , dieses Ergebnis dem Ministerium mitzuteilM
folgende Ausführungen bcizufügen : „Unsere Kammer
sich in ihrer Vollversammlung vom 14. l . M . mit
Frage der Konkurenzklauscl beschäftigt. Mit allen
men gegen eine hat sie sich hierbei in erster Linie
ausgesprochen, daß die derzeitigen bezüglichen Vorschdes Handelsgesetzbuchs unverändert beibehalten
sollten, da sie zusammen mit den einschlägigen
mungen des Bürgerlichen Gesetzbuches bei sachgemäßer
Wendung durch die Gerichte vollständig ausreichen dü
unl den Handlungsgehilfen gegen unbillige Zumuti'und Erschwerung seines Fortkommens durch den Prin
zu seinem Rechte zu verhelfen.

Für den Fall aber , daß es schon zu einer Abände
der §8 74 bis 76 des Handelsgesetzbuches kommen i
hat unsere Kammer zu den von einigen Kaufmannsten und Gehilfenverbänden gemachten Vorschlägen in
gender Weise Stellung genommen.

Mit den Anträgen , daß der Zeitruam , für den
Konkurrenzklausel vereinbart werden kann, auf ein ,abgekürzt und daß die Konkurrenzklausel bei Lehr !

'
gänzlich ausgeschlossen wird , könnte sich unsere Kn
eventuell einverstanden erklären .

Den übrigen , in dem hohen Erlasse aufgeführten
schlügen müßte sie dagegen ihre Zustimmung versa .

Das gilt namentlich bezüglich des Antrags , daß ,
Konkurrenzklausel schlechthin für nichtig erklärt we
soll. Zugegeben, daß mit der Konkurrenzklausel hie
da Mißbrauch getrieben worden ist , so kann dies doch
als ausreichender Grund dafür geltend gemacht werdcw
künftighin absolut nicht mehr zuzulassen . In den
terialien zu 8 74 des Handelsgesetzbuchs heißt es :
berechtigtes Interesse liegt vor , wenn der Geschäftsinh
sich dagegen schützen will, daß der Verpflichtete die eria«
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■itniö feiner Bezugsquellen , Geschäftsverbindungen,
ellungsweise und dergleichen zu seinem Nachteile ver

Krse Worte treffen auch heute noch zu . Der Prinzipal
--^ in der Lage sein , sich gegen unberechtigte Konkurrenz
ntbern , und dies vermag er durch Aufnahme des Kon-
-» ,nerbot°i in die Anstellungsverträge . Eine völlige

seitignugdkS Konkurrenzverbots dürfte aber auch kaum
Interesse des Handlungsgehilfen liegen, denn der''

chal wiirde dann dem letzteren gegenüber vielfach
Älioltender und vorsichtiger sein , worunter die Ausbil -
,^

'
ües Gehilfen und seine ganze Stellung leicht unlieb-

» leiden könnte .
Kegen den Vorschlag , daß die Konkurrenzklausel fiir un
^mn erklärt werden soll, wenn der Gehilfe bei Beendi
-a des Dienstverhältnisses nicht mehr als 3000 Mark' dresei

'
nkommen bezogen hat , spricht die Erwägung , daß

Interesse, das durch das Konkurrenzverbot geschützt
den soll , von Fall zu Fall ein durchaus verschiedenes

.i kann je nach dem Orte , an welchem sich das betreffende-ichäkt befindet , dessen Art und Umfang usw . usw. Auch
kleineren Betrieben , welche Gehälter unter 3000 Mark' len, ist das .̂ onkurrenzverbot bisweilen unentbehrlich.
r.io muß sich des Verbots in größeren Geschäften der

ünzipal gegen solche Angestellte mit einem niedrigeren' 'gmmen bedien , n können, die später in eine höhere
»llung aufrücken sollen und die im Hinblick hierauf be
H ttefer in die verschiedenen Geschäftsgeheimnisse ein-
eiht zu werden pflegen. Es sollte deshalb von einer
»ötischeit Regelung dieses Punktes abgesehen werden.

Enie Vertragsstrafe nur bis zum Betrage der Hälfte
Jahreseinkommens zuzulassen, erscheint unserer Kam-^
sehr bedenklich. Für eine weniger skrupellose Kon -

^ nz müßte es geradezu einen Anreiz bieten , durch Be-
bluug einer vernältnismäßig niedrigen Konventioual -
afe die Angestellten eines anderen Geschäftes zu sich
überzuziehen. Gegen unverhältnisniäßig hohe Kon-
rioualsirafen wird zudem bereits jetzt durch 8 343 des
gcrlichen Gesetzbuches ein Schutz gewährt .

Ebenso miißte unsere Kammer den Vorschlag ablehnen,
mch die Ansprüche des Prinzipals aus der Konkurrenz-

.usel von dem Nachweise des ihm aus der Verletzung des-nknrrenzverbots intstandenen Schadens abhängig ge -
cht werden sollen . Durch eine solche Bestimmung würde
Konknrrenzklausel illusorisch gemacht werden, da es- Prinzipal, wenn überhaupt , so doch nur in den selten¬

en Fällen möglich sein würde , den erlittenen Schaden
. . ^ näßig nachzuweisen . Es wird sich aber nicht be¬sten lassen , daß durch den Verrat von Geschäfts - und
etrirbsqeheimnissen dem friiheren Prinzipal ein ganzeulender Schaden erwachsen kann.

" (Auf die Schädi¬gen . die die Handlungsgehilfen durch die Konkurrenz-
gscl erleiden , ging die Kammer leider nicht ein. Red.)

Mühlburg .
Der Arbeitergesangverein „ B r u d e r bu n d" feiert:gen Sonntag , nachmittags 4 Uhr beginnend, im Saale

.
'den 3 Linden sein 17. Stiftungsfest , bestehend in'
hem Stuhlkonzert mit darauffolgendem Ball ,uns vorliegende Programm ist ein sehr reichhaltigesverspricht einige angenehme Stunden . Es wäre sehrwünschen, daß er Verein ein volles Haus bekommt , umwehr als derselbe in den letzten Jahren sehr schöne Fort -. itte gemacht hat und die Sänger immer auf dem Postenwenn es gilt , der Partei zu dienen.

* Wetterberichte" 'üh ungünstiger .
Tie Lustdruckverteilung gestaltet sich all-
Die über den britischen Inseln liegendeision hat sich vertieft und nach Osten über Skandinavienkte Ostsee ausgcbreitet . Der hohe Luftdruck sank dabei nachInnern Rußlands zurück . Jenseits der Alpen hat der Luft¬lik unter dem Einfluß einer voni Mittelmecr her an die Alpeniahenden Depression stark abgenommen. Voraussichtliche« ung : Meist trüb , regnerisch, kühl.* Das Apollotheaterwird am 28 . , 28. und 30. d. M . eine neueEwn bringen . Es ist der Direktion gelungen , die berühmtetänzerin Vwla Villany für diese drei Abende zu gc-fa- Die Künstlerin wird sich vor allem in ihren orientali -

k, Tänzen , in ihrem altjüdischen Tanz und ihrem Tanze der
5^

*

* zeigen/ Viola Villany erstrebt eine Reform unsererettkunst ; die Bewegungen sollen der Ausdruck des Jnnen -die Offenbarung der seelischen Erlebnisse sein . An diee des steifen abstehenden Gazerockes tritt ein lcichthcrabwal-s Gewand , das niemals die schönen edlen Linien des Kör¬per Tänzerin bricht , sondern ihr gestattet , die volle Schön-dcs weiblichen Körpers im antiken Geiste in harmonischer"
cichung zur Geltung zu bringen .
^"^ » üsport . Auf dem Phönixsportplah findet am Somt -°os Vcrbandswcttspiel zwischen F . C. Allemannia und F . C.llmt . Allemannia spielt dieses Jahr zum erstenmal ina -Klasse und hat sich mit ihrem Sieg über Franconia gut ein-sie dürft: auch für die größeren Klubs ein beachtens-Gegner [ein .

S Kampfe um die Gaumeisterschaft steht für kommen -^euutag ein weiteres , nicht minder bedeutendes Ereignisaäinlich das zweite Sviel zwischen dem Pforzheimer F . C.Karlsruher Fußball-Verein.DieSpiele finden wiederum auf dem Sportplätze dese' f 4 a » der verlängerten Moltkestraße statt und zwar das
- Mannschaft mit 2 Uhr . der I . um % 4 Uhr . Die•

Mannschaften spielen bereits morgens 10 Uhr bei freiem
. H! Hmidcschau. Tie älteste Vereinigung von Hundefreunden>ocr badische Kynologische Verein [E . V . 1 , Sitz in Äarls -kransialtct mit dem badischen Zweigvcrein tont . Collie -

badischen Zweigvcreins zur Züchtung deutscherwie schon mitgeteilt , am 27 . Oktober in der ftädt.
Schunde,
fEllungzhaĝ eine eintägige Schau von Hunden aller Rassen,
bliflff

8
~nC ^ "äahl bewährter Richter gewonnen sind . Bei

^ sttkn Sympathie , deren sich die Vereine in allen kynologi -
«oh

Cn crfrcucn und die auch jüngst bei der Führungs -'
atf in

^vAdhunden des 1 . Bad . Kynologischen Vereins zumkam , ist auch auf eine starke Beschickung von auswärtsnett.

Kommunalpolitik.
der Lehrmittel in der Schweiz . ImJahrgang des Jahrbuches für das Unterrichtsw ,

Samstag , den 26 . Oktober 1907.
der Schweiz faßt Tr . Huber die bisherigen Erfahrungen mitden unentgeltlichen Lehrmitteln zusammen . In 13 Kantonen istdie Unentgeltlichkeit obligatorisch und sic geben zusammen proJahr 1 003 407 Franken aus , wovon der Staat «Bund und Kan¬tone) drei Fünftel , die Gemeinden zwei Fünftel tragen . Die
Unentgeltlichkeit der Lehrmittel , die sich nicht nur auf Schul¬bücher , sondern auch auf Hefte, Federn usw ., zum Teil auch aufMaterialien für weiblichen Handarbeits -Unterricht erstreckt,kommt heute 271 798 Schülern im Alter von 6— 16 Jahren zu¬gute. Die Erfahrungen sind durchweg gut ; die Schüler gehenmit den Büchern ebenso sorgfältig um , wie früher — mutwilligruinierte Sachen müssen von den Eltern ersetzt werden — ; nurweiß man noch nicht , ob cs besser ist , wenn die Schüler dieBücher nur leihweise erhalten , oder wenn sie ihnen nach dem

Schulaustritt ganz überlassen werden . Die erhebliche Belastungdes Budgets für kulturelle Zwecke in dieser Form ist natürlichnur in einem Lande möglich , wo der Militarismus hinter der
Forderung nach Volksbildung rangiert .

JSrbciterfeste .
. Verband der Schneider und Schneiderinnen (ZahlstelleKarlsruhe ) . Einen schönen Verlauf nahm das am letzten Sonn¬tag in den „Drei Linden " veranstaltete 19 . Stiftungsfest des ge¬nannten Verbandes unter Mitwirkung des Gesangvereins „Las -sallia"

, eines Zitherquartetts und des beliebten Komikers Kol¬legen Lichtcnberger. Das sehr reichhaltige Programm wurde zurvollsten Befriedigung der zahlreich erschienenen Teilnehmer ab-gewickclt. Mit ungeteiltem Beifall wurden die Ausführungen des
Kollegen R. K e r s e b r o ek , der die Festrede übernommen hatteund auf die Bedeutung des Festes hinwies , ausgenommen. ImVordergrund der gebotenen Aufführungen stand die Wiedergabeder „ Märznacht "

, einer Episode aus der schweren Zeit der Ber¬liner Barrikadenkämpfe, in welcher sich die Darsteller einen vollenErfolg sicherten . Packend wirkte das im Anschluß an dieseAufführung inszenierte lebende Bild „Auf der Barrikade " . —Ein flottes Tänzchen hielt die „ Nimmersatten " noch lange undrecht gemütlich zusammen.

Neue; vom Lage.
Ludwishnfen (t . Rh. , 25 . Okt . M i t einem ergötzlichenFall von Beleidigung hatte sich gestern das Schöffen¬gericht zu beschäftigen . Ein Polizeibeamter lebte mit einemKaufmann , der mit ihm in der gleichen Straße wohnte, nicht inbestem Einvernehmen . Als er nun in eine andere Straße ver¬zog, beflaggte der temperamentvolle Kaufmann , um den Mangeljeglichen Schmerzes über dieses Scheiden unverkennbaren Aus¬druck zu geben , sein ganzes Haus . Hierin erblickte dasSchöffengericht den Tatbestand einer Beleidigung und verurteilteden Ovationslustigcn zu einer Geldstrafe von 10 Mk .Leipzig , 24. Okt . Sonderbare,Laune der Glücks¬göttin ! Am letzten Ziehungstage der Sächs. Lotterie ist derHauptgewinn von 500 000 Mk . zugleich mit der Prämie von300 000 Mk. nach Chemnitz und nach Dresden gefallen. AchtZehntel des Loses sind in den Händen von „ kleinen Leuten" .Jedes Zehntel wird in der Regel von mehreren Teilnehmern ge¬meinschaftlich gespielt, auf die also ein Gewinn von 68 000 Mk.— 15 Prozent zieht sich der Staat ab — entfallen ist. Ein Zehn¬tel wurde von 50 Frauen der Mitglieder des „MilitärvereinsKönig Albert von Sachsen" in Chemnitz gespielt. Zwei Zehntel,über die man nichts erfahren hat , sind vermutlich den Kollekteurenverblieben.

Rom, 25. Okt. Das Bild , das das zerstörte BcrgstädtchcnFerruzzana bietet, ist grausig , lleberall siebt man menschlicheGlieder aus dem Schutt hervorragcn und hört das Wimmernder Unglücklichen , die noch lebend unter den Trümmern liegen.Bisher sind 212 Leichen hcrvorgezogcn, doch fürchtet man , daßdie Gesamtzahl 250 Tote beträgt . Die Zahl der Verletzten wirdauf tausend angegeben. Es verlautet , daß der Papst für die Opfer50 000 Lire bestimmt bat . Im übrigen scheint zum Glück dieKatastrophe diesmal nicht den Umfang des letzten Erdbeben- an¬
genommen zu haben.

*

Genaueren Angaben zufolge ist Ferruzzano nicht unmittel¬bar dem Erdbeben zum Opfer gefallen, sondern von einem un¬geheuren Erdrutsch verschüttet worden, der durch das Erdbeben
verursacht wurde . Bis jetzt wurden in Ferruzzana allein schon

500 Leichen
geborgen. Man zählt über 600 Verwundete . Der Schaden istungeheuer. Ein Sonderzug mit Aerzten und Medikamenten istbereits eingetroffcn . Die Aerztc haben den Auftrag , bei Bran -caleone, einer Ortschaft nahe Fcrruzzanos , die selber fast zer¬stört ist, ein Feldlazarett für transportunfähige Verwundete zuerrichten und die transportfähigen soweit möglich nach dem 40Kilometer entfernten Reggio abzuschicben . Die Soldaten er¬füllen ihre traurige Pflicht mit äußerster Pietät , trotzdem siceinen schweren Stand haben, da unter den Angehörigen der Ver¬
unglückten viele sind , die sich wie Besessene benehmen. Sämt¬
liche Spitzen der Behörden sind anwesend einschließlich des Kardi¬nals von Portunuovo , der seelischen und materiellen Trost in
reichem Maße spendet .

Das Zentrum des Erdbebens war Geracc an der jonischenKüste , in dessen Umkreise die am meisten beschädigten kleinenOrte Ferruzzano , Brancalconc und St . Jlario liegen , Orte von
je 3000 Einwohnern . Tie Orte sind auf Hügelspihen gelegenund nur mit den allerprimitivsten schwierigen Zugangsstrahenausgestattet . Die Panik in der calabresischenBevölkerung dauertan . Indessen sind Sachverständige der Meinung , daß das Erd¬beben sich nicht wiederholen werde.

» *
Extrablätter brachten gestern die ersten Einzelheiten aus

Ferruzzano . Die Ortschaft ist kaum noch'
zugänglich, die Straßenzerstört . Wolkenbrüche haben diese in wilde Gießbäche verwan¬delt. Der zuerst am Platze erschienene Prätor vermochte mit Hilfevon Zollwächtern 9 Personen lebend aus den Trümmern hervor¬zuziehen. Darunter befand sich ein Säugling , dem die Leiche derMutter als Schutzdach gedient hatte . Das später eintreffendeMilitär konnte trotz heroischen Vordringens nur eine Frau lebendaus den Trümmern retten . Es regnet noch immer und es fehltan Medikamenten. In Reggio, wo die Bevölkerung die Wieder¬

holung des Erdbebens befürchtet, brachten die Bewohner die Nachtauf den Straßen und Plätzen zu, welche von Litaneien und Ge¬beten widerhallen.

Neapel, 25. Okt . Der Fluß Ferruzzano ist infolge des heftigen Regens über dieUfcr getreten und vermehrt dieSchrecken de-Erdbebens. Aus allen ' Teilen der Provinz Calabricn treffenneue schlimme Nachrichten ein. Die Zahl der Opfer wächst immernoch. Neue heftige Erdstöße sind im Laufe des gestrigen Tagesverspürt worden. In Santa Euphemia sind zahlreiche Familier ,unter den Trümmern cingcstürztcr Häuser begraben.
Mailand , 25. Okt. Der Lago Maggiorcs ist aufs neue überdie Ufer getreten . Große Ueberschwemmungcn werden aus derProvinz Genua und von der Insel Sardinien gemeldet. Die

Eisenbahnlinien und Telegraphenverbindungcn mit der Inselsind unterbrochen.

Letzte Post.
Ein sozialdemokratischer Geschworener.

W . Straßburg , 25 . Okt . Als G e s ch w ore n e r fürdie am 4 . November beginnende Schwurgerichtssessionwurde auch unser Genosse ReichstagsabgeordneterB ö p l e berufen. Der Fall ist um so bemerkenswerter , alsunsers Wissens damit zum ersten Male im Reichs¬lande ein Sozialdemokrat Gelegenheit erhält , darGeschworenenamt auszuüben . Es sollte uns freuen , baldwieder Aehnliches aus Elsaß -Lothringen berichten zukönnen .
Prozeh Bülow -ivran »».

Berlin , 25 . Okt. In dem Strafverfahren , das au ,Antrag des Fürsten Bülow gegen die Schriftsteller Brandtund Gehlsen eingeleitet worden ist , hat die Strafkammerdie Hauptverhandlung auf den 6 . November anberaumt .
Ter abgetackelte „Held ".

Berlin , 25 . Okt . Der Abgeordnete Held hat seinen Aus^tritt aus der nutionalliberalen Fraktion vollzogen. Ertat dies mit folgender Erklärung : Auf den Ausgang , denmein Prozeß in erster Instanz genommen hat , sehe ich michschon jetzt zu der Erklärung veranlaßt , daß ich aus dernationalliberalen Reichstagsfraktion ausscheide und derLandragsfraktion nicht beitrete . Ich werde auch unmittel¬bar nach der rechtskräftigen Entscheidung beide . Mandateselbst im Falle meiner Rechtfertigung , auf die ich mit Be-stimnitheit rechne, meinen Wählern zur Verfügung stellen .Die französischen Sozialisten und der Herveismus .
Paris , 25 . Okt. Das angekündigte Manifest der parla¬mentarischen Sozialisten ist heute erschinen. In demselbenwird erklärt , daß die internationale Solidarität einemVolke das Recht und die Pflicht , sich gegen Angriffe vonaußen her zu verteidigen , nicht abspricht. Aus diesen Grün¬den m i ß p i l l i g t die französische >L>ozialistenpartei far?mell den A n t i m i l i t a r i s m us in demselbenMaße, wieden A n t i p a t r i o t i s m u s . Wir verwerfen , soheißt es weiter , den Generalausstand . Wir . lehnenebenfalls alleGewalttaten ab und sind entschlossen , mit allenunseren Kräften die sozialistischen R formen zu unter,-stützen im Interesse des Vaterlandes .

Ei « Protestmeeting gegen den marokkanischenFeldzug .
Paris , 25 . Okt. Gestern Abend fand ein großes Protest .Meeting gegen den marokkanischenFeldzug statt . Die Ver¬sammlung war einberufen von dem so z i a l i stst .s che -«.Verbände des Departements ., der Seine . , Ueber 1000Personen '

wohnten der Versammlung bei. Tie Abgeord-neten V a l I l a n t , D e j e a n t e und R o u a n e t hieltenje eine Anspracheund bekämpften in energischer Weise , den . ,marokkanischen Feldzug , der Frankreich Hur Gefahren aus -
fetze und zu einem europäischen Konflikt führen könne .Tie Redner wiesen sodann auf die Notwendigkeit hin , daßdas Proletariat in Zukunft in allen auswärtigen Arlge -̂legenheiten eine Rolle spielen müsse - um die Möglichkeitbewaffneter Konflikte zwischen den Nationen mehr ünSmehr zu verringern . Eine dementsprechende Tagesord .nung , die sich ebenfalls auf die vom Stuttgartex Kongreßgefaßten Beschlüsse stützt, wurde angenommen .

Von der Marokkoaffäre .
London, 25 . Okt. Blättermeldungen aus Gibraltar zu .folge hat M u l a y H a f i d gestern Nacht einen An »griffaufMogador gemacht . Die französische« Kreu.zer „ Aube " und „Tesair " eröffneten das Feuer und brach - „ten den Angreifern schwere Verluste bei. Ueber 1000 Mannder Armee des Sultans Abdul Asts wurden von dem Danr-pfer „ Artois "

, der im Hafen lag , sofort als Verstärkung 'der Garnison gelandet. -
Der New -4)orker Börsenkrach.

Newyorl , 25 . Okt. Die Lage der Börse war gestern sehrkritisch, als sich um 2 Uhr das Gerücht verbreitete , däß esan Bargeld mangele. Tie Katastrophe wurde dank deinEingreifen Morgans verhindert, - welcher der Stock Exchange ’
eine Summe von 25 Millionen Dollar zu - 10 Prozent vor- ■
streckte . Rockefeller erklärte sich ebenfalls bereit , -die gleicheSumme zu 10 Prozent herzugeben. Auch wird mitgeteilk, —
daß der Stahltrust dem Markte eine Summe von 75 Mil¬lionen Dollar zusühren werde. Allgemein geht die Ansicht '
dahin , daß die Krisis nunmehr vorüber ist.

Ru $ $ i $ c!u Revolution.
Petersburg , 25. Okt. Der lüderliche Lebenswandel herMönche und Nonnen in den russischen Klöstern ist in leßtir ^ ■;Zeit derartig offenkundig geworden, daß eine besondere . )Konferenz unter dem Vorsitz des '

Metropoliten Antoniuseinberufen werden mußte , um Maßnahmen dagegen zu -treffen . Die Konferenz beschloß, eine strenge Kontrolle ' eitt-znführen und die Zellentüren in den Klöstern mit Guck¬löchern zu versehen und zur Bewachung der Klöster besM-dere Wächter anzusiellen.

Veremsanreigef.
Karlsruhe . (Gesangverein Lassallia.) Ersuche unsere Sänger ,morgen Sonntag mittag Punkt 4 Uhr ^ um Stiftungsfest derHolzarbeiter im „Kühlen Krug" vollzählig zu . erscheinen .Nächsten Dienstag Punkt 9 Uhr Probe im Lokal.4692 Ter Vorstand,Teutschneureuth . (Soz . Verein . ) . Die für Sonntag , den 27 . Okt .geplante Mitgliederversammlung findet nicht statt .

Wafserstand des Rheins .
Samstag , den 26 . Oktober, morgens 6 Uhr :

Schusterinsel 2.81, gef . 2, Kehl 1.87, gef . 1 omMaxau 3.14, gef. 2 cm, Mannheim 2. 18 Meter, gest. 1 cm .
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Bertolde Stiefel
Der Beste in Qualität
Der Billigste im Tragen

Von den einfachsten bis ;. den hochelegantesten in allen
■- Preislagen vorrätig -

ZchMsm Bertolde
Kaiserstrasse 76 — Marktplatz

Mitglied , des Rabatt -Sparvereins

Snortn billig häufen Sie ! ! !

nur noch : 8 J3IJ6 im -Mg

Total'Ausverkauf
?rinec o] Wales

anderweitiger Unternehmen halber 4521

Herren-IIlode-Hrttkel U
bis zu ' °

/o
oder fast bis zur Hälfte der

bisherigen Preise .

Kfnemafograph
Um den geehrten Herrschaften, weiche unsere Aufnahmen der Ueber -

ffihrung sowie der Beisetzung 8 . K . H. des verstorbenen Gross- 1
herzogs Friedrich von Baden noch nicht gesehen haben , noch Gelegenheit
zu geben, veranstalten wir

Ca . 3001 ) Krawatten , Kragen , Manschetten , üo/malwäsrh «
Hüte , Schirme , Spassierstöcke , Westen , Hemden , Socken , Por .
temonnaies , Manschettenknöpfe , Handschnhe , Hosenträger ete .

Priüse of Ms , Kaisersfr. 24.
lur 1 Mark !

| dasl <os der beliebt .

Stetig . Pferde- Lotterie
IZiehung sicher 16. Nov.
iGUnst Gesifinaiissictiten

Gesamtbetrag i . W.

139000 «
1. HauptgewinnllOOOO «•
2. Hauptgewinn

3500 «
13 Gewinne zusammen
10800 m.
1185 Gewinne zus
15700 m

tö

Sonntag Vormittag von 11 bis 1 Uhr
Kassa -Eröffnung halb II Uhr

[ eine besonder« Vorführung beider Aufnahmen zu einem einheitlichen Ein-
| ‘trittspr'eis von 40 Pfg.

auf allen ?lätzen.
| Mittags von 2 Uhr ab vollständig neeus hervor -

ragendes Programm .

N UtiBfl der Int. Kinemetegr .-Gesellsciiaft.

O
n. v

Jie 31 Pferde -Gew. mit
| 75 °/0 u. 1130 letzt . Gew. 1

mit 90 °/0 auszahlbar . I £ '

ii oe *fl M / II Lose 10 Nh . °Z
ILuS li m .\ Portou .List .25 <$ -’1
versendetd . Generaldebit c:
ll ^tiirmpr Strassb i-B-
| JiOiul ilicl Lanjestfasse MI. <
[In Karlsruhe : C . Glötz ,
iBebelstr . 11/15, H.Meyle, o-
| E . Dahlemann , L . Michel, ?
IE Flüge , Chr . Frank , A —
»Stauffert .F. Haselwander .M

Holz
zum Anfeuern , in verschiedenen
Sorten , durchaus trocken, liefere
zu billigen Preisen.

Bündelholz für Wiederver¬
käufer fortwährend zu haben.

Friedrich Reich
Karl - Wilhelmstratze 66 .

beste
Beweis

sinef̂ Sächvvirdjidadurcn jerbracht ^ dass sie von
allen Setten nachgeahmt wird. * Auch bei Kathreiners 5

werpackung
^

zu^täuschen^ gesuchtf
Der^ Kathreiner^ muss ^ alsoeinganzVyorzügHches;

r, . iiirnicT « . in . p ? A pt ' eint ' Hwlialh kf > r auch Hei :

'f IS V f | I O sollte ^ also S| beim | tinkaulc,| genau'
I M I ll I 6 darauf achten^ dass sie das geschlossene Kath reinen

[PaketTinTder$ bekannten* Ausstattung ^ mic
’
f Bild * und

jNamenszug des , Pfarrers ; Kneipp . und . der .. Firma
Kathreiners Malzkaffee -Fabriken erhält.1Güte

Union -Brauerei
Karlsruhe Telephon 264 .

empfiehlt ihre vorzüglichen , rezenten und wohl¬
bekömmlichen

ff. Export-
>i. dunklen Lagerbiere

tu der Brauerei auf Flaschen gefüllt. 4803

Neuheiten

Ueberziehern
in verschiedenen Fassonen
aus glatt , u. genaust. 8tollen
mit Samt - od. Stoffkragen

von
Clan

Lodenjoppen
in guter Verarbeitung , ein-

ld 2und zweireinig , mit u. ohne
Falten , hochgeschlossen u .

halboffen

Mufftaschen von ^ [an
ohne Futter A50

von £ m M an

Pelerinen
in allen Längen , aus uni
und karierten Loden, in

enormer Auswahl

von
Mk .

100

Schwarze , braune , blaue , grüne
und graue

Gestr. Westen
nur erstklassige Fabrikate
vorrätig in allen Grössen
ein- u. zweireihig , hoch¬
geschlossen u . hoffen .

220
an

Uefcerzieher
Kieler Jacken
Lodenjoppen
Feierinen
Sweaters
in allen Grössen u. Preislagen .

nnd

Knaben

Julius Lowe
Karlsruhe

25 Werderplatz 25.
— Rabattmarken . —

SiWiMtrn
1 großen Posten Herren -

uud Dameufticfel , prima
Boxcalf von Mk. 7 .50 , Kinder
u . Arbeitsstiefel zu äußerst
billige « Preisen .

Wilh . Jfinller ,
Schuhmacher .

Gcibelstraße 4 , Mühlburg ,
beim Bahnhof. 3414

Erste Europa -Tour i
Karlsruhe , Feste

Größtes Biographen¬
nehmen der Welt.

Heute Samstag zum i
Male das

Phänomenal - Progr
der 3 . Serie

bestehend aus Schlagern
ersten Ranges , unter an

Manöver der
Edelwildjagd in Fontaine ^
PrachtvolleKatnr -Anfn#

„ Kampf zur
und Verteidigung der !
eine Aufnahme, die in
Umfange noch in keinem
kurrenz- Unternehmen

wurde.
Sowie die übrigen 14 <

nummern.

Morgen , Sonntag ,
3 große Vorstelluu

Nachm . 3 , 5 u . 8 Uhr
Preise : Logen 2 Mk.,

sitz 1 . 50 Mk. , 1. Platz
2 . Platz 70 Pf . . 3 . Platzt

Vorverkauf von 10 —13j
an der Zirkuskasse . In l»
Zeit können Logen, Spen
und 1 . Plätze ohne
belegt werden.
Nur noch « »"1

Tage !

Fast neue, eleg . gepreßte 1
Seidenplüsch - Garntv »
stehend aus Divan u . 4Fsr -

zu Uv Mk . , dreitl. L
divan , Vertiko m. Spiegel,
Stühle , Regulateur , 2
häupttge Bettstellen m»
Matratze u. Polster wird

sehr billig abgegeben -
Hir » eh » tr » Me h

ttuvtvig Wilhelmstr -
^ 5. St . rechts , ist 1 3s
an zwei solide Arbeit
Fräuleins zu vermieten .̂

Uhrei
Taschenuhren in SiS « l

Mk . 10 . — an :
Negulateurc von Mk4 » ^

Wanduhren und
Uhrkcttcuin großerA
Billigste Preise . Mehrjl
Reparaturen prompt "-

Emil Gehri P ®
2 Merianstratze L

von Hausfrauen
schenken ihr Vertrauen seit fast zwei Jahrzehnt * ]
der altbewährten

4 - MAG GI -Würze
weil sie hält, was sie verspricht. 25711

Man laffe MAGGIS Würze nur in MAGGIS Originalfläschche » nachfüllen, weil in !
diese gesetzlich nichts anderes als echte MAGGI -Würze gefüllt werden darf. I

„Die Melenendiebd
eine ergötzliche Szene an« !

amerikanischen Südstaat » I
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ES haben zn erscheinen:
Alle Dispositionsurlauber und Reservisten mit Einschluß der

^invaliden und Garnison dienstfähigen, sowie die zur DiSpo--n der Ersatzbehörden entlaffenen Marmfchaften der Jahr »
\at 1900 bis 1907 und der zwischen dem 1. Aprü und 30. Eep -

«r 1895 Eingestellten, ausschließlich der als «nstchere Dienst.
4jge Eingestellten.

TS haben auch diejenigen Mannschaften der oben genannte»- -Lllassen zu erscheinen , welche wegen körperlicher Gebreche «'nter die letzte Jahresklaffe der Reserve, Landwehr I oder II
arüstgrstrllt sind.

1, Am Rontag den 4. November 1907, vormit tag« -alb
9 Uhr, in FttedrichStal in dem Gasthaus znr „Rose".Die Mannschaften der Gemeinden Spöck, Friedrich«,tal und Staffort .

& Am Montag den t . Rovrmber 1997, vormitlags drei,viertel 11 Uhr, in Blankenloch in der Wirtschaft zn»
„Schwanen".

Die Mannschaften der Gemeinden HagSfeld, Büchigund Blankenloch.
& Am Dienstag den 5. November 1907 , vormittag 9 Uhr,in Graben im Gasthaus badischer Hof".Die Mannschaften der Gemeinden Graben , Rntz»heim und LiedolSheim.
4. Um Dienstag den S. November 1907, nachmittags halbI Uhr , in Linkenheim in der Wirtschaft zn« „Adler".Die Mannschaften der Gemeinden Linkenheim und

Hochstetten .
E>. Am Dienstag de« 5. Novemher 1907, nachmittag» 3,15Uhr, in Eggenstein in der Festhalle.

Die Mannschaften der Gemeinde» Eggenstein und
LropoldShafen.

g. Am Mittwoch den 6. November 1907, vormittag» halb9 Uhr, in Karlsruhe im Exerzierhaus de- Grenadier ,Regiments Nr . 109 auf dem Exerzierplatz.Die Mannschaften der Gemeinden Daxlanben undSniekinge«.
7. Am Mittwoch den 6. November 1907, vormittags halbII Uhr, in Karlsruhe im ExerzierhanS des Gronadier »

RegimentS Nr . 109 auf de« Exerzierplatz.Die Mannschaften der Gemeinden Tentschnenrent,Welschneureut» Grünwinkel und Bulach.
Die Mannschaften der Stadt Karlsruhe einschließlichMadtteileMühlbnrg , Beiertheim , Stintheim u. Rüppurr .'
Die Sontrollversammluugen finden im Exerzierhausdes Leid -Grenadier -Regimeuts Nr . 10V auf dem

Exerzierplatz statt .
I .

1. S« Donnerstag den 7. November 1907, vormittag -halb 9 Uhr.
Die Offizier -Aspiranten aller Waffen der Jahres ,

klaffen 1900 bis 1900.
II .

Infanterie , Jäger , Schützen und Maschinengewehr-trnppen, auSfchließl. Krankenträger und Büchse» .
macher -Gehilfen .st »« Donnerstag den 7. November 1907, Vvrmittagshalb 10 Uhr.

Die Mannschaften der Jahresklaffen 1905,1906 und1907 und sämtliche zur Disposition der Ersatz,behörden Entlaffenen aller Waffen , sowie diejeni¬gen Wehrleute , welche bei der diesjährigen Herbst-
kontroüversammlung zur Landwehr H . Aufgebotsübertreten , das fittb alle diejenigen, welch« in derZeit vom 1. April bis 30. September 1895 einge»treten sind , mit Ausnahme der als unsichereHeerespflichtige eingestellten Mannschaften.& Am Freitag den 8. November 1907» vormittags halb9 Uhr. die JahreSklafle 1904 .4. Am Freitag den 8. November 1907, vormittags drei-»iertel 10 Uhr, die Jahresklaffe 1903 .5. >« Samstag den 9. Novemher 1907, vormittags halb9 Uhr , die Jahresklaffe 1902.6. Am Samstag den 9. November 1907, vormitlags drri -vietel 10 Uhr, die Jahresklaffe 1901.7. Am Samstag den 9. November 1907, vormittags 11 Uhr,die Jahresklaffe 1900

IH . Spezialwaffen .
Kavallerie, Feld - und Fustartillrrie , Pioniere , Eisen¬bahn- , Telegraphen - und Lufffchiffertrnppen,Train einschkießl. Krankenträger , SamitätS - undBeterinär -Personal , Oekonomiehandwerkrr, Büch¬senmacher -Gehilfe«, Zahlmeister-Aspiraaten «ndApplikanten, ArbeitSsoldaten und sämilicheMann-

schäfte« der Garde und Marine .Elm Montag den 11. November 1907, vormittags halb9 «hr, die Jahresklaffe 1900 .». Am Montag den 11. November 1907, vormittag« drei-viertel 10 Uhr, die Jahresklaffe 1901.>lv. Am Dienstag den 12. November 1907, vormitlags halb» Uhr, dir Jahresklaffe 1902.il . Am Dienstag den 12. November 1907, vormittags drei-»irrtel 10 Uhr, die Jahresklaffe 1903 .*w Mittwoch den 13. November 1907, vormittags halb* Uhr, die Jahresklaffe 1904 .*"■ «» Mittwoch den 13.November 1907, vormitlags 10 Uhr,- Ei« JahreSklaffon 1908 , 1900 und 1907.ff^ lungsgesuche find spätestens 5 Tage vor den betreffen-«rollversammlungen an das Hanptmeldeamt einznreichen.bei der Kontrollversammlung , Erscheinen zu einerals für den Jahrgang festgesetzten Kontrollversammlnng.puspätkommen werden mit Arrest bestraft.e und Stöcke sind beim Betreten , Zigarren usw. vor* des KvntrollraumeS abzulegen. Zuwiderhandlungen<w* Arrest bestraft . Die Mikrtärpapiere find mitzu-
he. im Oktober 1907.
Königliches Bezirks-Kommando.

KKSchlkdttnII
werdon fortwährend »»gekauft.
Geibrckstraste «, 4. Stoch.4844 « dchkbmrg-Bahnhof.

450»

£ rbeitsschuhe u . Stiefel
sind fdr starken Gebrauch das

Alleinverkauf bei

Robert Brockel
Kaiserstrasse 37 Freibarg Kaiserstrasse 37.

Herren
Normal

Unterhemden «»« 1.ZS, 1.50,1 .95, 2.50 »>«,.
Unterhofen »°o 1.15,1.35,1.85,2.20,3.00 m».
Unterjacken «. 0.65,0.85,1.00,1.25,1 .75 um.Jakob Eck 4528

Kaiserstr . 48 TkÄbUkg L 3 . Rabattmarken .

. Dätin
empfiehlt

Schlafzimmer, Wohnzimmer,und Kücheneiurtchtungeu zuden billigsten Preisen , fernereinzelne aufgerichtete Bette «und Divans . 4113

Freibnrg ,
Wenzingerstrasse 8 ,Nahe dem Hauptbahnhof .
Drucksache » aller Art

liefert die Buchdr. Geck & Cie-llcrtiiiiiti der Giidrrr. Koilditottu
«eil urrveMra Kkrefsztessskn
Mitgliedschaft Freiburg i. Br .

Sonntag den 27 . Oktober , nachm. 3 Uhr, im Storchen(Schiffstraße) : 4632.3W. Stiftung-Fest.
Hierzu möchten wir alle Gewerkschafts- und Parteigenossenfreundlichst einladen.
NB. Der Ueberschnß wird vollständig dem um seinen Fußgekommenen Kollegen Altinger zugewiesen._

dann bringen Sie die Quittung unseresBlattes und Sie erhalten auf jede neue
j Uhr 10 Proz . Rabatt. 4444Adolf Unser , Uhrmacher
Freiburg -Stühlinger , Kreuzstratze

Tadellos brennende

Kohlen
Eierbrikets

(jMn, lualfse i. er. hehlt loek-
seholt hier n Mauten.)

ßaa Beste, *u m Io Bor-
brikeU linkt)P— Direkter Bahnbezug (ohne Zwischenhandel and ohne Um-l -S ladung ) von der Zeche ,,Bois Communal “ ,' Generalrertrieb für Deutichland und Oesterreich :

Gehres & Schmidt
Zähringerstrasse 100 , — Telephon Nr . 200 .a. In. rassfr . Nusskohlen , Bnchenholz , kurz geschnitten .Brennmaterialien aller Art . — Rabatt bei Barzahlung .

Unabhängig vom Kehlen -Kentor . 4421

Soeben erschien im Merlag« von H. ZStrk <d Ko.,m. b. K., München :
Sie Nrteilk der vujipliißrgkfichtt

gegen
Br. Karl Peter«

ReichSkommiffara . D.
Preis 4« Pfg . Preis 4» Pfg .Di« Urteile der höchsten, von den Scharfmachern unge-bindert beschimpften Gerichtshöfe, bilden ein wichtigesknlturhistorifches Dokument, ohne welches gewisse kolo»niale Zustände ebenso wenig verstanden werden können,wie die Persönlichkeit des Peters . Sie enthalten amt«liches Material , das bei jeder Kolonialdebatte den Ge¬nossen gute Dienste leisten wird

Zu beziehen durch : Buchhandlung BokkSfreund .

Tonangebend !
^
'Unerreicht ! '

iRiesen -Schnltibogea.
VAboanem. bei alles Postanstalt , u. BuchhaodL

^Farben prächtige Colorits.
öratis - ProbenonHaem bei' Job » Henry Sekweria , BerHnW.

/Ychtet) Sk geriau -»k 1'itcl -

Bevor Sie

JHobrl i. PnlßkMMil
kmchen, Wolken Sie nicht versäume», inet» großes Sogaranznsehe « undfich von den billigen Preisen zn überzeugen

B . Jnckeland
Freiburg LH. r» B« tou>ftr°he es

Haupt -Geschäft fürBürger !. Wohnungs - Einrichtungen .
Re « elnsterlchtete große 4100Betten -Ausstellung

Aafgerictrtefe Sofia h afta Prelstagea. Streng solide BotHang.
4180

Fahrender
erstklaffige Fabrikat« mit Volker einjähriger Garantie ingrößter Auswahl von Mk . 65 . - an bi« zu den feinst. Modellen.

Nähmaschinen
sämtl. Systeme für Hand- und Fnßbetrieb . Komplette Loch¬maschine mit Verschluß von Mk . 48 . — an .

AirbehZ * teile
in Riesen -AnSwahl zu konkurrenzlosen Preye ».

Repttvatnren .
Hilmers & Ammermann

NnßmanuSr . 7 Treiburg LSr . K >Kmmmstr . 1
Größtes «. leistungsfähigstes Spezialgeschäft Oberbadens .

freibnrjrr Mcholeu
Münster -Cafe Central -Cafü» l. lnjl . 21, 6 . eftOMiInfc 31 .neben de« „ Rappen " . « eben Bäckerei « eifert .

Mlbobolfme Restaurants
ltlittd <)$ti$Cb in und cmher Abonnement
Nachtessen , Speisen aller Art zu jedJageszolt

Mäßige Preise
4108MT Kein Trinüzrvang *1

Kaffee. 8tt, Milch , Kakao, Lchakslude : Sappe, Ksaiüs«Diverse alkoholfreie Getränke .

STOTZ

Uhren und
Goldwaren

Georg Stolz
zum Tranrfngnk

Freiburg L Br .
am Mariinstor .
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Karlsruhe .
Sonntag , den 27 . Oktober , vormittags 11 Uhr , im

Lokal , Restauration Moritz Lutz, Durlacherstr . 81/88

mnsihsNsohsr FrLstsehoppsn.
Von nachm . 4 Uhr ab gesellige Unterhaltung , verbunden mit
Ätznstk, Gesarra , kom. Vorträgen und Preiskcgeln , wozu
die Mitglieder , sowie Freunde und Gönner des Vereins einladet.

4671 Der Vorstand
ritz. Tas Preiskegeln beginnt Samstag , 26 . Oktober ,

abeods halb 8 Uhr. D . O .

Delltscher HolMbriin -Derbilnd
Zahlstelle Karlsruhe .

Sonntag , den 27 . Oktober , nachmittags 4 Uhr be¬
ginnend, findet im Saale zum „ Kühlen Krug " unser

14 . Stiftungsfest
statt, bestehend in Vokal - « . Instrumental -Konzert , Theater ,
sowie humoristische Aufführungen und Tanz . Festrede von
unserem Gauleiter , Kollege Raub aus Stuttgart . 4829

Hierzu laden wir unsere werten Mitglieder nebst Familien¬
angehörigen, sowie die organisierte Arbeiterschaft von Karlsruhe
zn recht zahlreichem Besuche freuudlichst ein.

Derl Eintritt beträgt für Herren 30 Pf . — Dame » haben
freie « Zutritt .

Die Ortsverwaltung .

• «

ff1
(£ lte Srauerei Glassner .)

Sonntag , den 27 . d . Mts .

grosses Konzert
Anfang 4 Uhr — Ende II Uhr

wozu freundlichst einladet 4680

Albert Kahlmann, «im

Verein. Möbelpacker , Karlsruhe.
Sonntag , de« 27 . Oktober d. I . , findet unsere dies¬

jährige

Herbstfeier
in der Restauration zum „ Pfannenstiel "

, Durlacherstraße 53,
statt . Dieselbe beginnt nachmittags halb 4 Uhr und ist ver¬
bunden mit Konzert , Preiskegeln und Glücksrad . Wir
laden hiermit unsere Kollegen , sowie Freunde und Gönner des
Vereins höfl . ein. 4675

Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Uwto für
den $. Reicbstagswablkreis .

Sonntag , den 10 . November , nachmittags 1 Uhr , im
Gasthaus zur „ Linde " in SO ~~ Oos ~Stt

Tagesordnung :
1 . Kassen- und Tätigkeitsbericht. 2 . Agitation.

Um 3 Uhr in demselben Lokal

Konferenz
der Gemeindevertreter unseres Bezirks .

T a g e so r d n u n g :
Aufgabe und Tätigkeit unserer Gemeindevettreter in den

Gemeinden, speziell der ländlichen.
Referent : Genosse Willi , Arbeitersekretär und Stadtverordneter

in Karlsruhe .
Wir ersuchen die Vorstände der örtlichenMitgliedschaften, für

statutengemäße Vertretung der Wahlkreiskonferenz und zahlreichen
Besuch der Gemeindevertreterkonferenz Sorg « tragen zu wollen.

4677 Der engere Vorstand .

Sonntagden 27 . Gktbr. 1907,
vorm. 10 Ohr, nachm. 2 u. 31/, Uhr, j
aalt Sportplatz an iverlJoltkestr.

Karlsruher Fassbarerem I, II, III
14682 gegen

F. - C. Pforzheim I. II. HI.
I Hl. Mannschaft vorm. , Eintritt frei.

preise wie gewöhnlich » s . Plakate .

Heute sowie jeden Samstag

3r Schlachttag.
Ausgezeichnete Wurst - und Fleischwaren .

Neuer süsser Durbacher V* Lit. 30 Pfg.
soeben eingetroffen . 4679

Westendhalle Mühlburg.
Kirchweihe Wössingen .

Hakhaus zum Löwen.
Sonntag , de» 27 . «ud Montag den 28 .

d. Mis .

Grosse Tanzbolustigimg.
Meinen werten Güsten enchfehle über dies«

Tage ff. Oberländer Wein « , ff. Speise « ,
sowie Hasenbraten , Geflügel usto. und Kuchen» und sichere
reelle Bedienung zu.

August BöcklS . Wirt .

Sirchweihe Wössingen .

Gasthaus z. Adler.
Sonntag , den 27 . und Montag den 28 . Oft . findet

unsere Kirchweih statt. Empfehle meinen verehrten Misten
reinen Wein , gute Küche und verschiedenen Knchen .

Ich sichere aufmerksame Bedieipmg zu. 4667
Wilhelm Jost . Wirt .

Eirchweihe Wössingen .

Gasthaus zur „Kanne“.
Zum Kirchweihfest am Sonnlag «nd Montag empfehle

meine guten, reine » Weine , vorzügliche Küche und verschie
den « Backwaren .

Den verehrten Gästen sichere reelle Bedienung zu. 4666
Ludw . Friedr . Schuhmacher , Uta ,

- Lokal des Arbeiter - Gesangvereins . -

Kirohweihe Wössingen .
Gasthaus Set ; »r»an

lieber die Kirchweihfesttage am Sonntag «nd Montag
halte ich mich in reinen Weinen , in vorzüglicher Küche und
Knchen aller Art bestens empfohlen. Aufmerksame Bedienung.

ES ladet ergebenst ein 4665
Qusfav Quffz. Melrger u . Witt .

Bevor Sie sich entsetdiessen , weiche liehl en
Sie für den Winter einlegeo , ist es in Ihrem eigenen
Interesse empfehlenswert , eines Versuch mit

^ ovlen - A

^ mlrnX .

zu machen. Dieselben eignen sich vorzüglich für
Zimmer- und Küchenbrand und sind in Wirklichkeit
das rertrilhnfteste , »itjenehinstemd rein -
lichete BrcmMaterial . - Jir » on keMen -
hrftcits i ' niea sind in,fest allen Kofaienband-
hotgen erhältlich und d«rch»ohnfttlich M —35 Pf . per
Zentner wie die demselben Zweck dienen¬
de« Nusskohlen.

Biutdescbau Karlsruhe Zauner
am 27 . Oktober I 907

In der SM Ausstellungshalle an Stadtgarten
veranstaltet vom 4610

I, Kubische» Kyuolugrschku | rtfiu (f . | .)
Bad . Zweigveret « des cont . Collie - Clubs .

Bad . Zweigveret » deS Vereins zur Züchtung deutscher
Schäferhunde ( Ortsgruppe Karlsruhe ) .

V 2* **
Ott » .*?

i* * J*
if ®

Pppgrame und Meldebogen werden nicht auSgegeben.
Alle Meldungen mündlich beim Einliefern der Hunde.
Einlieferung der Hunde soll bis morgens 9 Uhr beendet sein.
Hunde obue Begleitung werden nicht angenommen.

«

4L) nn
§ s

_ Schluß der Schau 5 Uhr. Vorher Abgabe der Diplome u. Ehrenpreise. « 3.

§ I Standgeld 2 Mk.
^ ^

verleiht jedem Gesicht ein rost
geS, jugendfrisches Aussehen ,
zarte, weiße, sammetweiche Haut
u. schöner Teint . Alles dies er¬
zeugt Steckenpferdltlienmilch
Seife von Aergmon « «. Go .
Aadeöenk , mit Schutzmarke
Steckenpferd , k St . 50 Pf . in der

Kronenapotheke , Zähringer
straße 48,

Internat . Apotheke, Kaiser
straße 80,

Adlerapotheke, Wilhelmstr.,
/ »dmig Mikhetm-Apothek« ,

Lessingstraße 4,
K . Aieker, Kaiserstr. 223 ,
Atto Illscher, Karlstr. 74,
Hark Roth , Hofdrogerie,
M . A . Schwaaß, Hofliefcran

Drogerie .
In Mühlburg :

Apoth . Ir . Attter ,
Sttanß - Irogckte . 1791

Apollo -Theater .
Samstag den 26 . Oktober

Grosse Sxtra-Vorstellut
Sonntag den 27 . Oktober

2 grosse Gala-Uorstellung«
4 Uhr nvd 8 Uhr .

Montag den 28 . Oktober :

Erstes Gastfptel der berühmten
UTReforttitänzertn Viola ViHany . '

am

KaHLSRÜHE . Lammslffe . *

Prima

ftotwei
per Liter von

empfiehlt

die spanische Wehihandlt
fablo Vidal

Durlacherstr . 38 . ftüppurrers
Rheinstr . 48. Eesstngstr .

n allen Grützen und Mustern , in jeder Holjj

sämtliche Dreher ei waren empfiehlt

holzmamtfaktur Daeid 6u>
Karlsruhe . Herrenstraße 33^

von 6

Seal
von Ml

Jfutr
von Ml

Nerz-
von M

fld
Die 3

ht hier £
er Differe
Ir zu s,

geht.
Kik Gr

8»ms
8onni

Usm ,
mit

Dann
Pelz

Dami
ro t j

Darm
rot i

Dann
mitl

Dame
o

Dame

]
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Pelz - Colliers
- u . Slolas -

Spitz-Kanin
von 65 Pfg an.

Seal-Kanin
von Mk. 3 *00 an.

Nutria -Biber
von Mk. 8 .5Ö an,

Nerz- Murmel
von Mk. 5, — an.

Dis Grosskürschnerei

Wilh
.
Zeumer

Karlsruhe ** Kaiserstr . 127

ist 'nicht zaa, iiheztzej ^cn iw
£tnswaht -nnd tnetet /6e-

tondcze ^Vozteiie duzch seine 1

Eigene Fabrikation
Elegante Mode-Neuheiten .

Nur beste Kürschner-Ware.
- Keine Bazar-Ausführung -

Trotzdem billiger.
Direkt. Felleinkauf.

Eigenes Lager in Leipzig.

Umarbeitungen und Reparaturen prompt und sehr billig .

Steinmarder-

„Oppossmn“
von Mk. 12 .— an.
Anstral . Silber-

„ Oppossum “
von Mk. 15.— an.

„TMbef“ welss
von Mk. 12 .— an.

Nerz - und Natur-

„ Bisam “
„ausserordentlich solid“

von Mk. 27 . — an.

Hcbtung Schmiede !
Die Ankerfabrik Heus , Mannheim

ht hier Schmiede , infolge bei ihr aus gebroche -
er Differenzen. Wir bitten sämtliche Schmiede
«für zu sorgen, daß kein Kollege nach Mann -
em geht .

__ 4693
Dt Oktsvemaltung des Schnlikdevkrblmdes.

llrrbonli der Maler Kirlsrahe.
Bureau : Zähringerstraße 30 .Samstag den 26 . Oktt abend ; halb 9 Uhr beginnend,findet im Saale zum Prinz Heinrich , Kurvenstratze 19, unser

statt. Wir laden hierzu unsere Mtglieder und Gewerkschaft ;
genosien mit ihren Familienangehörigen mit der Bitte um zahl¬reiche Beteiligung höflichst ein. 4859

Eintritt pro Person 20 Pfg .
Die Verwaltung .

Samstag den 26. er.
Sonntag den

i 10* ct* O D D O Plontag den 28* c
1 V * c*. 1 a a | 1 a Dienstag den 29*

Schüttwaren
Damen-Füz-Hausscbuhe

m .t Filz und Ledersohle
Damen-Filz-Hausschuhe

Pelzeinfass, Filz und Ledersohle
DaiRea -Sfepp-Hausschuhe

m t Absatz und starker Ledersohle
Damen-Leder -HausscfiuhB

rot und schwarz , gefüttert
Qanisn -Melfon -Haussciluhemit Lederkappe und starker Sohle

Paar

Paar

Paar

Paar

Paar

884
1.45
1.75
1.85
2.25

Herren -Filz-HausschiihB
mit Filz und Ledersohle

Herren -Filz-Hausschuhe
Pelzeinfass , Filz und Ledersohle

Herren -Melfan-HlBderfrefBr
mit Filz und Leder

Herren -beder-HausschuliB
rot und schwarz , gefüttert Paar

HBrren -KamBlhaarschuhB
Filz und Ledersohle Paar

Paar

Paar

Paar

1.25
1 .75
1,95
2.45
2.85

Filz -Schnallen -Stiefel , mit Filz- und Ledersohlen
Hädchen Damen Herren

Paar 1 . 25 Paar 1. 45 Paar 1. 95 Paar 2 . 10
Kinder -Knopf - und Schnürstiefel , Wichsleder

Danksagung .
Herzlichen Dank für Me liebevolle Teilnahme

>anläßlich des raschen Hinscheidens unserer Gattin ,
j Tochter und Schwester

sVlarie jVlajer
! besonders für den Grabgesang der Lassallla, für !
Idie Kranzspenden und die zahlreiche Beteiligung
j bei der Beerdigung.

Karlsruhe , den 25. Oktober 1907 . |
Namens der Hinterbliebenen :

7rilz Jffajer, |n „luerhip".

Karlsruhe I. B. & Kaiserstr. 125-127

Grösstes Spezial-Oeschäft
für

Herrenhüte
Hervorragend in Answahl
Nur vorzügliche Qualitäten

(auch iu den billigsten Sorten)
:: :: Kleidsame Formen r.
Elegante Saison - Neuheiten
Anerkannt billigste Preise

4890

Exträ -Magazi n
für

: Mützen :
in unübertrefflicher Auswahl

(Mitglied des Rabattes parvereins )

gum

„PrinzHeinrich “
Sonntag de« 27 . Oktober ,von 11 bis 2 Uhr
Frühschoppen -

Konzert,
wozu fteundlichst einladet

Heinr. Baumer .

olosseum
btim

Gr . 23 —26 Gr . 27 - 30 Gr . 31 —35
Paar 2 . 75 Paar 3 . 45 Paar 3,95

4688

t & A
»er Holz
ehlt
6u1

aße 33 .

häMBn -gnnpl» und SchntirsfiBfBl ^ Q5
Damen- Knopf - and Schnürsilßfßl fimit Lackkappe Paar
Oamen-Knapi- und ScbnürsfiBfBl L

echt Ben-Calf Paar KJ+ fatß

Herren -Zug- und SchnttrsfiBfEl ß K
Wichsleder Paar Ü . Jt /

Hßrrßn-Zug-
Box-Calf

und SchnfirsfiBfBl
Paar 9.50

HErren -Zug - u. SchnallßnsMßl tN RH
Boi- Calt Paar Iv . MV

K . Schmollet 4 % Cie .

£
Martinstor

(Trimhaltestelle).
Freiburg .

Jede« Abend 8 Uhr r

Vorstellung.
Vorverkauf nur an der

Coloffeumskasse von 11 bis
12 V, Uhr. _ 4493

Prim
und Schweine -eisch

das Pfund zu 76 —80 Pfg .
wird jeden Sonntag in der
Heizrngerstr. Nr. 9 . auSge-
hauen.

Adolf Heinkel ,
Metzger . 4672

Fast neues, vollständiges
Bett , franz. Bettstelle, Wasch -
Komode mit Marmor u .Spiegel-
aufsatz, sow. sehr schönes Vertiko
wird alles billig verkauft. 4678
Uiilandstrftsse 22 , 1 . St.

Sxtra grosse
Bieberbettücher

weiß u. farbig , sowie ^Bettnchbieber
am Stüch empfiehlt sehr billigJ . Schnoyer

Werderplatz , Ecke Marienstr .
Rabattmarken . Büfra

Karlsruhe , Baden.
Eine im Betrieb stehende

mecb . Schreinerei
mit 4 Hobelbänken, gegründet
1874 , seit dem Jahre 1891 mech .
eingerichtet, ist mit oder ohne
Anwesen unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen oder zuvermieten . Off. unt . O . 7 . B .an die Exped . d . Blattes . 4600Sauerkraut
selbsteingemachteS . a Pfd . 10 Pf .
sowie prima Rauchfleisch a Pfd .
1.10 Mark empfiehlt 4636

Jean Haas ,
Kolonialwaren , Essenweinstr. 20 .

bestebcrugsqllclle
Lodenjoppen für Knaben
Lodenjoppen f . Jünglinge
Lodenjoppen für Männer

empfiehlt 4080
J . Solmeyer

Werderplatz , Ecke Marienstr .
NsdrMskllsii. UWN
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13 Adlerstr . 13 . Döbel- und AusstaUnngsfaaus
M

.
Tannenbaum

13 Adlerstr . 13 .

Möbel
auf

13 Adlerstr . 13.

Spezia .l -Xla .iis
für

Braut -Ausstattungen .
ZU Kein Käufer sollte versäumen , meine aufs reichhaltigste ausgestatteten ^

Möbel -Magazine
in 4 Stockwerken zu besichtigen .

Riestge Auswahl in modernen Schlafzimmern

von 2a l ^ ElSa anfangend .

Teilzahlung ohne WM' Preisaufschlag .

I Kredit Kompl- Aussteuern besondere Vergünstigung.
M

.
Tannenbaumbei

bequemster Iahlungsrveise .

13 Adlerstr . 13 . 13 Adlerstrasse 13 .

ŜolcherSdiirm
tusammengerolll
ist dünn wie ein

Stock
und Koster für

Damen ,
sowie für

Herren
nur

am hiesigen Platze
Verkaufslohai: Kaiserslrafte

fiuiwu MWMMWUMmMSUSmrWMMMrLLMLMMK

Für Allerheiligen
empfehle ich mein bestsortiertes Lager in

Grabkränzen . -i..
von Palmen mit lünstl. Blumen ausgestattet , sowie von
Glasperlen u. lack. Blech ; ferner : Battist- n. Atlas -
Kranzschleife» mit Gold - u . Silberdruck , in großer Aus¬
wahl . Extra -Anfertigung von Kränzen in jeder ge¬
wünschten Ausführung und Preislage ! 4625

W . Eims Nachflg ., Blumen - und Kranzfabrik .
Hauptgeschäft : Adlerstr . 7 . — Filiale : Kaiserstr . 221 .

Billig und gut
kauft map

Harmonikas
and alle übrigen

MaslktnstruRwnte
▼on der Musik-

Instrumenten - Fabr <v' WolT & Comp., Klingenthal i. 8a. Nr 650
Zentr . der Harmon .-Fabrik , m. 2b . 7000 Arbeit .,
gog. Nachnahme an jedermann Ihre bevorzugt .
Prachtvollen Konz .-Zug -Harmon . in üb . 160 Nro .t . M. 2.75 an bis M . 140 .— . Harmonikas nach
Wltnar Art überraschend billig. Verpack., Kiste
a. Seibsteriernschuie z . jed . Harmon . umsonst-
Geigen , Zithern , Guitarren , Bandonions, Konzer¬
tinas , Mundharm .. Okaripas , Bla »Instrum , Sprech¬
apparat.,Musikwerk. usw . ataunend billig. Pracht-
kataiog, 132 Seit , stark, bunte Illustrationen, o».
300 Abbild , an jedermann umsonst - Garantie :
Zurücknahme , Geld retour . Zahlreiche amt¬

lich beglaubigte Anerkennun^ r*.

Urteilen Sie selbst
nach einem Versuch !

Wenn Tic lDällKäff ^ der
MAKsthr . Mchdossresadrik

Schiltigheim -Strahburg
probiert baden , nehmen 8ie

keinen andern mekr !
Er ist jedem anderen Fabrikat

mindestens ebenbürtig und dabei
billig. In Paketen von 1 Pfd . in
allen besseren Kolonialwarcnge-
schäfte« erhältlich .

Je Drrbanfea ’t &f
weitzer Sport- , Lieg - u. Sitz¬
wage«. Yorkstr. 26 , 3 . St .
« H^ arienstraste 11, 6 . St.,***' + ist ein möbl . Zimmer
zu vermieten.

ßleiderst-ranl! i
billig zu verkaufen ,
strafte 49 , Hh . 4. St.
•I jjttttO
kommode zu verlause

Sende

Bekanntmachung .
Die Pertilgung von Raue

Alle Obstbäume, Zierbäume und Gesträucher in ~

Höfen, auf Feldern und Wiesen, an Straßen und Weg
an Eisenbahndämmcn sind in der Zeit von jetzt ab
Februar 1908 von Naupennestcrn zu reinigen . Die vo
nen Raupcnnester sind zu vertilgen .

Wir werden nach dem 15. Februar 1908 Nachs
lassen , ob die Vertilgungsarbeit vorgenommen wurde,
haben nach 8 368 Abs . 2 R .Str .G .B. und § 37 F .P .O.
bis zu 60 Mk . oder Haftstrafen bis zu 14 Tagen und "

gewärtigen , datz die Vertilgung der Raupennester auf
Säumigen diesseits angcordnet wird.

Bürgermeisteramt.
Ztandetbucdaurrüge der Stadt Karl

Geburten vom 19.—20 . Oft . : Pauline Luise ,
Karl Ziegler , Bierführer . — Otto Karl Anton, B
Haller , Obsthändler.

Eheaufgebote vom 23 . Okt . : Heinrich
Neckarbischofshcim , Sergeant hier , mit Lisette Re
Meckesheim . — Wilhelm Krüger von Tribsees , Schu
Basel, mit Jda Hertenstein von Kippcnheim. — Aug
gärtner von Ettlingen , Heizer hier , mit Justin « Karber
— Reinhold Karbe von Rheinsberg , Trompeter hier,
Seider von Rastatt . — Leopold Biedermann von Untc
Vizewachtmeifter hier , mit Paula Hauser von hier.
Dimpfcl von hier , Gipser hier , mit Elisabeth Ha
Dossenheim . — Heinrich Bischofs von Dietlingen , ®
hier , mit Anna Nähr von Wiesloch. — Philipp
Pfeddersheim , prakt. Arzt in Neustadt, mit Barbara
Kleinsorheim. — Heinrich Mayer von Weiler , Privatier
Marie Bertsch von Bissingen.

Eheschließungen vom 24. Okt . : Valentin
Walldürn , Friseur hier , mit Berta Kilian von Fw
Karl Eisenlohr von hier , Bäcker hier , mit Lina Wir
Dürrenbüchig . — Josef Gerstner von Gernsbach,
mit Emma Himncn von Durlach.

Todesfälle vom 22 .—23 . Okt . : Karoline , alt ,
Vater Johann Beerhalter , Milchhändler. — Rosa
28 Jahre , Ehefrau des Magaziniers Karl Kunz.
Gräber , Musillehrer , ledig, alt 32 Jahre . — Kar. . .
alt 42 Jahre , Ehefrau des Schuhmachermeisters Gott!
— Frieda , alt 2 Monate 3 Tage , Vater Johann Dü
Bierbrauer . — Georg Wolfhard , Kirchenrat a . T .,
alt 77 Jahre . — Friedrich, alt 21 Tage , Vater Geo
Rangierer .
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